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Politische Kraftprobe 


Israel will kein Blutvergie- 
ssen‘. Nicht nur keine Opöer 
syrischer Aggressionen, son¬ 
dern auch keine Opfer sei¬ 
ner eigenen Vergeltungsak- 
tioncu. Israel will Ruhe an 
den Grenzen. 

Die Syrer wollen das Ge¬ 
genteil. Sie wollen Unruhe, 
Aufregung, Konzentierung 
des öffentlichen Interesses 
in ihrem eigenen Lande und 
in den anderen arabischen 
Staaten auf den Konflikt mit 
Israel — und deshalb wollen 
.sie ihn aktualisieren und 
dramatisieren. Sie wollen ie- 
raelische Vergeltungsmass¬ 
nahmen provozieren, um 
den Arabern aller Länder zu 
zeigen, dass sie die Füh¬ 
rung des ,»Kampfes um Pa¬ 
lästina“ übernommen ha¬ 
ben und Nassers Aegypten 
in den Hintergrund getreten 
ii>t. Die Baath-Regierung 
hofft, dadurch die inr.er- 
syrische Opposition zum 
Schweigen zu bringen und 
ihr Prestige unter den Staa¬ 
ten der Arabischen Liga zu 
kräftigen. Plänkeleien an 
der israelischen Grenze sind 
dazu ein probates Routine¬ 
mittel. 

Noch haben die Syrer 
nicht verstanden, das»? das 
Ablenkungsmanöver von den 
inner politischen Schwierig¬ 
keiten und den Auseinander¬ 
setzungen zwischen Damas¬ 
kus und Kairo, Israelis aus 
dem Hinterhalt zu ermor¬ 
den. nicht die Linie des ge 
ringsten Widenstandes ist 
und nicht ungestraft hinge¬ 
nommen wird. 

Die Syrer fühlen, dass ei¬ 
ne Vergeltungsaktion längst 
fällig ist und wandten sich 
an die anderen arabischen 
Staaten — ausser an Aegyp¬ 
ten — um Hilfe. Der Appell 
hatte ein klägliches Ergeb¬ 
nis: Die Iraker versprachen 
zwar Unterstützung, können 
aber angesichts der inner- 
politischen Unruhen, der 
Kämpfe mit den Kurden, 
jetzt kein Militär entbehren. 
König Hussein gab eine aus¬ 
weichende Antwort. Die Ar¬ 
mee Transjordaniens müss¬ 
te erst gestärkt und gekräf- 
tigt werden, bevor sie sich 
an einer grösseren AkMon 
beteiligen kann. Nur Aegyp¬ 
ten, da .3 dazu gar nicht ein- 
geladeu wurde, hat Hilfe zu- 
gesagt, aber gerade mit 
Nassers Offizieren und Sol¬ 
daten will ja die Baath-Re 
gierung nichts zu tun haben 
und hütet sich wohlweislich 
vor einer weiteren Interven¬ 
tion Aegyptens in Syrien, 
denn mm hat dort schon ge-, 
nug schlechte Erfahrungen 
mit Nassers Intrigen ge¬ 
macht. 

Nachdem die »syrischen 
Aggressionen in der Ermor¬ 
dung zweier I9jähriger Na- 
chal-Soldaten aus der Sied¬ 
lung Almagor im Bezirk Ko- 
rasim ihren Gipfel erreicht 
hatten, der eine riesige 
Brandstiftung und mehrere 
erfolglose Ueberfaüs- und 
Mordversuche vorangegan 
gen waren, rief auch Syrien 
den UN-Sicherheitsrat an, 
damit dort neben der israe¬ 
lischen Beschwerde auch ei¬ 
ne syrische zur Behandlung 
gelange und ein Gleichge¬ 
wicht vorgetäuscht werde. 

Eine der aggressiven sy 
rischen Stellungen befindet 
sich im entmilitarisierten 
Gebiet auf israelischem 
Territorium. Der UN-Beob- 
achtei stab wurde israeli¬ 
scherer,? wiederholt darauf 
aufmerksam gemacht, dass 
diese Verletzung des israeli- | 
sehen Hoheitsgebietes nicht 
geduldet werden könne und 
die Ruhe an der Grenze au 


von MEIR FAERBER 


sserordentlich gefährde. Die 
UN-Offiziere hätten aus frü¬ 
heren Erfahrungen lernen 
können und müssen, dass 
diese Warnungen ernst sind, 
aber sie haben sich auch 
hier wieder einmal eine 
schwere Nachlässigkeit zu¬ 
schulden kommen lassen, 
die wieder zwei Menschen¬ 
leben gekostet hat. 

Die Kette syrischer Ag¬ 
gressionen ist der erste Miss¬ 
erfolg des neuen UN-Beob- 
achterchefs General Odd 
Bull. Wenn die UN jetzt 
nicht entschieden und ent¬ 
scheidend eingreift und die 
die israelischen Siedlungen 
bedrohenden syrischen Posi¬ 
tionen sofort räumen und 
schleifen lässt, müsste sich 
Israel selbst helfen, obwohl 
es bis zum Aeu»$sersten ver¬ 
meiden will, sein Militär 
durch eine Vergeltungsak¬ 
tion dafür sorgen zu lassen, 
dass israelisches Leben und 
Eigentum entsprechend ge 
sichert werde. 

Geduldig hat I»?rael jahre¬ 
lang mitangesehen, dass Sy¬ 
rer in der entmilitarisierten 
Zone israelischen Boden be¬ 
arbeiteten. Immer wieder 
wurden Siedler von Gonen. 
Klar Szold, Gadot, Schamir, 


Dan, Chulatta, Jessud Ha- 
maala und anderen Orten 
von syrischen Soldaten aus 
Stellungen beschossen, die 
unter Bruch de ,3 Waffenstill¬ 
standsvertrages an der Gren¬ 
ze angelegt worden waren. 

Die Syrer bezeichneten be¬ 
kanntlich seit Jahren die In¬ 
betriebnahme der Landes¬ 
wasserleitung, mit der die 
Umleitung des Jordanbek- 
kens zusammenhängt, als 
casus belli. Dieser kritißche 
Termin ist aber noch nicht 
gekommen. Aus dem Be¬ 
richt der Landeswassei be- 
hörde über den momentanen 
Stand der Vorbereitungsar¬ 
beiten ergibt sich, dass der 
Betrieb der Wasserleitung 
nicht vor Frühjahr 1964 be¬ 
ginnen kann. Die Anlage 
wird erst im Winter 1963/64 
versuchsweise anlaufen Kön¬ 
nen, erst einmal, um die 
einzelnen Teile zu überprü¬ 
fen. 

Es ist gar nicht daran zu 
denken, dass die Lanles- 
wasserleitung und damit die 
Neuregulierrng des Jordan- 
laufe»? in den nächsten Mo¬ 
naten in Betrieb genommen 
werden könnte, so dass die 
Syrer gar keinen Vorwand 
haben, jetzt gegen Israel zu 


hetzen. Wer.a sie sich aber 
vorsteilen, durch ihre jetzi¬ 
ge Propaganda für das 
nächste Jahr eine solche Be¬ 
einflussung der öffentlichen 
Meinung erreichen zu kön¬ 
nen, dass eich Israel dem 
politischen Druck von wel¬ 
cher Seite immer fügen und 
auf den Betrieb der Bewäs¬ 
serungsanlage verzichten 
werde, so irren die Syrer. 
Es geht dabei nicht nur um 
die etwa 263 Millionen IL, 
die bis Ende dieses Finanz¬ 
jahres in diese Arbeiter» in¬ 
vestiert sein werden, son¬ 
dern es geht um die Scnaf- 
fung der Vorbedingungen 
für die Besiedlung des re¬ 
genarmen Süddistrikts, und 
darin kann es für Israel 
kein Kompromiss geben. 

Da Israel möglichst ver¬ 
meiden will, die Syrer durch 
ein« militärische Vergel¬ 
tungsaktion zur Vernunft zu 
bringen, mu*s jetzt. Aussen- 
politik und Diplomatie die 
Kraftprobe bestehen und auf 
dem Wege über die UN die 
Ruhe an dieser Grenze er¬ 
zwingen. Es ist eine Kraft¬ 
probe für Israels Diploma¬ 
tie, aber auch eine Eig¬ 
nungsprüfung für die UN, 
die beweisen muss, dass sie 
imstande i»?t, Blutvergießen 
zu verhindern und den Frie¬ 
den zu retten. 


WIE ICH ES SEHE' 


Der gleiche Standpunkt 


von JEHUDA GGTTHEIMER 


1. 

Toleranz und Irrlehre 

Papst Paul VI. erklärte 
jüngst einer Gruppe italie¬ 
nischer Priester, die Kirch? 
habe ihren Standpunkt zum 
Kommunismus nicht geän¬ 
dert, der als eine gefährli¬ 
che und ansteckende Krank¬ 
heit bezeichnet wurde. Auch 
sei die Kirche, *o wurde ge¬ 
meldet, entschlossen, den 
Kommunismus nicht nur 
theoretisch, sondern auch 
praktisch zu bekämpfen. Wie 
das vor sich gehen soll, wur¬ 
de nicht gesagt. 

Wie der Nachricht hinzu- 
gefügt wurde, sei dkr, die 
erste konkrete Erklärung 
des Papstes zum Kommunis 
mus, die ohne Zweifel dazu 
bestimmt gewesen wäre, al¬ 
le Befürchtungen zu zer¬ 
streuen, dass die (ablehnen¬ 
de) Stellungnahme der Kir¬ 
che gegenüber dem Kommu 
nismus eine Abichwächung 
erfahren habe. — In diesem 
Nachsatz wird ein posthu¬ 
mer Seitenhieb gvgen den 


I verstorbenen Papst Johan- 
! nes XXIII. ausgeteilt, der 
sich einige Wochen vor sei¬ 
nem Tode mit dem Sch wie- j 
gersohn Krutschews unter I 
halten hatte. Offer,sichtlich 
. hat man in diesem Gespräch 
von katholischer Seite eine 1 
unerlaubte Annäherung des 
Papstes an den Kommunis- j 
mus erblickt. • I 

| Paul VI. soll aber seinen 
Ausführungen über die Geg¬ 
nerschaft gegen den Kom- * 

, munismus weitere Bemer¬ 
kungen hinzugefügt haben: 

1 Die kirchliche Lehre der i 
1 Toleranz bedeute nach den 
Worten de,? Papstes nicht, 
dass die Katholische Kirche 
| ihren Standpunkt hinsicht¬ 
lich der Irrtümer und fal¬ 
schen Lehren geändert ha¬ 
be. die in der menschli- 
1 chen Gesellschaft aufgetre¬ 
ten sind und von der Kirche 
verurteilt worden seien. Zu ! 
diesen Lehren gehöre auch 1 
die Lehre vom marxisti 
sch.u Atheismu,?. — 

Diese Aeusserungen ge- 
1 ben einen ausserordentli- 


Kennedy an die Juden 

Washington. — Präsident Kennedy sprach allen 
amerikanischen Bürgern jüdischen Glaubens, die am 
19. September Rosch Hr»?chana feiern werden, seine 
besten Wünsche für ein glückliche,? neues Jahr aus. 
Seine Botschaft hat folgenden Wortlaut: ,.Wir begin¬ 
nen das Neue Jahr mit einer neuen Hoffnung auf Ver¬ 
minderung der Spannungen zwisch 11 den Völkern und 
der Enttäuschung über das ständige Aufflackern von 
Konflikten auf der Erde. Wir setzen unsere Bemühun¬ 
gen um Freiheit und Gerechtigkeit unermüdlich fort. 
i»id keine Hoffnungen oder Enttäuschungen können 
uns bei der Verfolgung unseres Zieles beirren. Bei 
diesem Streben brauchen wir die Unterstützung und 
den Einsatz eines jeden Bürgers. Ich bin gewiss, dass 
alle Amerikaner, gleich welchen Glaubens, eich mir 
anschkessen, wenn ich einem jeden, der Rosch Ha- 
schana feiert, meine besten Wünsche für ein glückli 
che s Neues Jahr ausspreche.“ (ITA) 


chen Stoff für Diskussionen, 
weil die Gegenüberstellung 
von Toleranz und Irrlehre 
durch die Terminologie der 
Katho >#rhen Kirche einen 
ehrlichen Widerspruch aus- 
l(,?en muss. Wir wallen hier 
nicht in eine Untersuchung 
eintreten, was »Toleranz 1 be¬ 
deutet. Aber die Frage dürf¬ 
te berechtigt sein, warum 
gerade diejenige kirchliche 
Persönlichkeit, nämlich der 
verstorbene Papst Johannes 
XXIII., nachträglich ange¬ 
griffen wird, die echte Tole¬ 
ranz und ein bereites Ver¬ 
ständnis auch für andere be¬ 
wiesen hat. 

II. 

Innere Diskussion 

Die .»Allgemeine Sonntags 
Zeitung “ ist ein katholische* 
Wochenblatt, das in Würz¬ 
burg erscheint. Sie widme¬ 
te dem verstorbenen Papst 
einen Nachruf. In dieser 
Würdigung steht u. a. fol¬ 
gendes geschrieben: ,,Gott 
hat am Pfingstmonatg 1963 
unmissverständlich gebro¬ 
chen. Mitten in den Tagen, 
in denen heiss debattiert 
wurde, ob es opportun ist. 
dass das Oberhaupt der Ka 
tholischen Kirche den höch¬ 
sten Vertreter aus dem 
WeltkommunLsmu* empfan¬ 
gen soll, hat der Herr über 
Leben und Tod den Papst 
Johannes XXIII. in die 
Ewigkeit heimgerufen. Der 
Mensch denkt, und Gott 
lenkt.“ 

Diese Bemerkungen haben 
Widerspruch hervorgerufen 
und Zorn ausgelöst Fort¬ 
schrittlich gesinnte Blätter 
haben gegen diesen reaktio¬ 
nären Ton Stellung genom¬ 
men. In? Grund genommen 
laufen diese Gläubigen ge¬ 
gen einen Toten Sturm, der 
wie keiner seiner letzten 
Vorgänger e,? verstanden 


Das Schlussgesetz 

Dr. W.: — Es ist keine Frage, dass das in Aussicht 
genommene Bundesentschädigungsschlus*gesetz eine Rei¬ 
he von Verbesserungen bringen wird, durch welche die 
gröbsten Ungerechtigkeiten oder einige von diesen abge¬ 
stellt werden sollen. Hierhin gehört eine Reihe von Inter¬ 
pretationen, die im Laufe der Jahre u. a. auch vom Bun- 
desger ; chtshof gefunden wurden und von Aemtern wie 
Gerichten zur allgemeinen Praxis gemacht worden *ind. 
Wir erwähnen in diesem Zusammenhang die einengende 
Auslegung des Begriffes der Auswanderung, durch wel¬ 
che ein polnischer Jude in Deutschland keinen Berufs¬ 
schäden bekommen hat. wenn er nach Polen geflüchtet 
ist(!). Solche und ähnliche Ungerechtigkeiten solku „ge¬ 
glättet“ werden, die Kinder und Jugendlichen, deren 
Schulausbildung unterbrochen wurde, *ollen unter beson¬ 
deren Voraussetzungen, die aber noch nicht bekannt 
sind, noch einmal einen Betrag erhalten u. a. 

Zwei wesentliche Fragen, die hier angeschnitten wer¬ 
den sollen, sind noch nicht vom Schlussgesetz erfasst 
worden. Wir müssen auf diese Probleme erneut aufmerk¬ 
sam machen, auch wenn die Gefahr von Wiederholun¬ 
gen besteht. Der erste Punkt betrifft die Anmeldefristen. 
Das Gesetz sieht keine Wiedereröffnung der Fristen vor, 
auch keine kurzfristige, um all denen die Möglichkeit 
zu geben, ihre Entschädigungsforderuugen anzumelden, 
die dies aus den. verschiedensten Gründen bisher nicht 
getan haben. Die gegen die Juden begangenen Verbre¬ 
chen bleiben auch dar.»? Verbrechen, wenn ein Opfer sei¬ 
ne Ansprüche nicht rechtzeitig angemeldet hat. Die An¬ 
sprüche aber vorzuenthalten, weil die Frist nicht gewahrt 
wurde, und nach Jahren nicht noch einmal eine neue 
Frist e nzuräumen, bedeutet einen Formalismus, der nur 
neues Unrecht »schafft. Man muss ausserdem wissen, dass 
den „ehemaligen“ Nazis sowie allen, die keine Opfer der 
Verfolgungen sind, von der Bundesrepublik weitgehend 
bei der Anmeldung ihrer Ansprüche Entgegenkommen 
gezeigt wurde (z. B. im Lastenausgleich, wo plötzlich 
alle einengenden Fristen ,fallen gelassen wurden). Nur 
den Opfern der Verfolgung ?vird einseitig das Recht ver¬ 
weigert und an überholten Paragraphen festgehalten. — 

Die erste Forderung für jede Ergänzung des Bund-es- 
entschädigungsgesetzes muss daher sein: Wiedereröff¬ 
nung der Fristen. 

Nach der ersten Fassung des BEG (Bundesentschä- 
digungsge*etzes) mussten diejenigen, die nicht in Deutsch¬ 
land gewohnt haben, an einem bestimmten ,, Stichtag“ 
im Bereich des Gesetzes gelebt haben. Dies war der 1. 
Oktober 1953. Jetzt hat es sich aber herausgestellt, dass 
eine grössere Anzahl von Berechtigten, die Schreckliche»* 
unter den Nazis durchmachen mussten, erst nach diesem 
Stichtag aus Ländern hinter dem Eisernen Vorhang aus¬ 
wandern konnten. Alle diese Unglücklichen, die zunächst 
viele Jahre des Grauens während der Hitlerzeit durch¬ 
gehen missten, die in KZ, Zwangsarbeitslagern oder in 
Ghetti gewes n sind, erhalten bisher keinen Pfennig Ent¬ 
schädigung, weil sie a) ihren Antrag nicht fristgerecht 
e ngereicht haben, b) nicht den richtigen Stichtag besit¬ 
zen Sie können aber den richtigen Stichtag garnicht ha¬ 
ben, weil sie von den Kommunisten festgehalten worden 
sind und sie können auch nicht fristgemäß angemeldet 
haben, weil sie nicht den richtigen Stichtag besitzen... 

O. wären sie doch nur Nazis und keine Juden gewe¬ 
sen! Sie würden von der Bundesrepublik viel Geld erhal¬ 
ten haben. Sie hätten dort eine eigene offizielle Vertre¬ 
tung und sogar einen Minister... So aber, weil sie Ju¬ 
den sind, haben sie nichts bekommen und erhalten durch 
dieses BEG Schlussgesetz möglicherweise vielleicht ein 
Anrecht auf Abfindung aus einem Härte- oder Sonder¬ 
fonds. — Das ist zu viel! Irgendwo enden die Grenzen¬ 
des Zumutbaren! Die KZ-Opfer können nicht mit lächer¬ 
lichem Argumenten von Stichtagen oder versäumten Fri¬ 
sten abgefunden werden. 

Entschädigung ist eine Rechtsfrage und liegt nicht 
im Ermessen dessen, der den Schaden zugefügt hat: 
nämlich im Ermessen des deutschen Volkes oder seiner 
Regierung. Die Geschädigten selbst dürften auch noch 
ein Wort mitzusprechen haben. — 


hat, das Ansehen der Kirche 1 
in der Welt wiederherzustel | 
len, allen Menschen, auch 
den Nicht - Katholiken die 
Hoffnung auf einen mögli¬ 
chen Frieden zu schenken 
und das Verbindende vor 
das Trennende zu stellen. 

Möglich, dass in der stik- 
kigen Atmosphäre von Würz¬ 
burg. wo eine Serie von ehe¬ 
maligen Nazis an führenden 
Stellen tätig sein sollen, die 
sich bisher gegenseitig er¬ 
folgreich , abschirmen konn¬ 
ten, nun auch die Reaktion 
auf die Kreise der Gläubi 
gen übergegriffen hat. Dass 
die Hoffnungen dieser Krei¬ 
se illusorisch sind, wurde 
durch die Wahl des Kardi¬ 
nal* Montini zum Papst 
Paul VI. bereits entschieden, 
der unmittelbar nach sei¬ 
ner Wahl erklärt hatte: er 
gedenke ,,;u ganz besonde¬ 
rer Weise“ an seinen Vor¬ 
gänger. der „in seiner kur 
zen Amtszeit die Herzen 
auch der fernstehenden Men¬ 
schen durch den ausgeprägt 
Pastoralen Charakter seiner 
Initiativen und durch sein 
grosses Herz erobert hatte.“ 

HI. 

Der Stellvertreter 

Die grosse Auseinander 
Setzung, die das Drama 
Hochhuths „Der Stellvertre¬ 
ter“ au.sgelöst hat, muss in 
diesem Zusammenhang wie¬ 
der aufleben. Werden die 
Irrtümer oder Fehler des 
Papstes Pius XII., die der 
junge Dichter Rolf Hoehhuth 
brandmarkt, wiederholt wer¬ 


den? Wird die Kirche sich 
der Linie nähern, die Pius 
XII. verfolgt hat. und von 
der Johannes XXIII. mit 
Mut und Ueberzeugungskraft 
abgewichen ist? — Die*e 
Fragen sind nicht theoreti¬ 
schen Charakters, sondern 
auf einer intellektuellen Ebe¬ 
ne aasgetragen, von poli¬ 
tisch-praktischer Bedeutung. 

Von Johannes XXIII. heisst 
es in einem Nachruf: „Was 
er an die Stelle des hoch*ti- 
lisierten Pontifex Maximus 
setzte, war eine eigenartige 
Verbindung von Bruder und 
Vater, von Bruderschaft und 
Väterlichkeit. „Ich bin Jo¬ 
seph, euer Bruder“, so 
sprach er vor den Bischö¬ 
fen, vor dem Kirchenvolk, 
vor Evangelischen und Or- 
thodoxeh, ja vor den Un¬ 
gläubigen dieses Erdballs. 
Einmal hat er diese* Wort 
aus dem Alten Testament 
vor jüdischen Besuchern 
ausgesprochen. Die Art und 

(Schluss auf Seite 2 ) 


Hilfe für Brasilien 

Tel Aviv. — Israel hat 
zwei Sendungen von Arz¬ 
neien per Flugzeug nach 
Brasilien geschickt, die 
für die Opfer der Wald- 
brande bestimmt sind. 
Ueber eine Tonne Plas¬ 
ma, Antitetanus - Serum 
und verschiedene Antibio¬ 
tika wurden an Bord von 
Jet-Flugzeugen der Kl Al 
und Aütalia kostenlos be¬ 
fördert. UTA) 
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(Schluss von Seite 1) 

Weise aber, wie er allen als 
Bruder begegnete, trug das 
Geprägt der Väterlichkeit ..“ 

Diese .Väterlichkeit eines 
alten, weisen, warmherzigen 
Familienvaters* wirkt sich 
auf das alltägliche Leben 
aus, sie blieb nicht nur eine 
Idee oder Haltung, sie fand 
ihren Niederschlag in den 
Anweisungen und erst recht 
in den Enzykliken. 

Obwohl Johannes XXIII. 
selbst niemals zugnassen 
hat. einen Unterschied zwi¬ 
schen dieser, seiner eigenen 
päpstlichen Politik und der¬ 
jenigen des Papstes Pius 
XII. zu machen, ist dieser 
Kontrast evident. Der Ge¬ 
rechtigkeit halber muss ge¬ 
sagt werden, dass sich Papst 
Johannes mit diesem Pro¬ 
blem als Papst nicht zu be¬ 
schäftigen hatte. Aber dieser 
Hinweis kann w ? eder die Ver¬ 
antwortung noch das Versa¬ 
gen des Papstes in der tra¬ 
gischen Zeit de»3 nazisti¬ 
schen Untergangs ändern. 

An dieses Thema wagt 
,man‘ sich nicht gern her¬ 
an. Es ist ein heikler Stoff, 
dessen Diskussion mit Huch- 
huth sicherlich einen Höhe¬ 
punkt gefunden hat, aber 
weder in absehbarer Zeit ab¬ 
geschlossen werden kann 
noch als erledigt zu betrach¬ 
ten wäre. Wahrscheinlich 
wird die Auseinanderset 
zung erst noch beginnen. Je 
grösser der Abstand zu der 
Schreckenszeit w’ird. uirwso 
stärker w’ird das menschli 
che Gewissen schlagen. Die 
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j Mitschuld am Massenmor- | 

1 den lässt k?in Gewissen zur 
i Ruhe kommen. 

Der Läuterung»:prozess hat 
, wohl kaum begonnen. Wir 
s.'nd noch bei den Vorarbei- 
, ten. Das Material ist w-eder 
völlig gesichtet noch ausge- 
, wertet. Kommen wir wirk 
lieh auf jenes primitive Got¬ 
tesurteil zurück, wie es die 
Würzburger Reaktion ge- j 
schildert hat: Der verewigte 
Papst, der sogar mit Kom- 
| munisten zu sprechen ge- , 
wagt hat, ist durch Gotte^ur- 
| teil abgerufen worden. Und 
es bleibt nur ein Schritt. ' 
dass Hitler die Geissel der 
Menschheit war, durch wel- . 
che das ungläubig? Juden- ' 
tum geschlagen wurde... 

Oder war es umgekehrt: 
die Kirche hat geschwiegen, 
als die Mächte der Unter¬ 
welt sich anschickien, Kul¬ 
tur und Zivilisation zu zer¬ 
trümmern. 

Das ist die grosse Antithe¬ 
se. 

IV. 

Abwehrkrieg 

I Der Nationalsozialismus 
war kein Blitzschlag vom 
heiteren Himmel. Alle Kräf¬ 
te und Gegenkräfte, all? po¬ 
litischen Parteien, geistigen 
Bewegungen und Strömun- I 
gen in aller Welt, besonders 
aber in Deutschland hatten | 
lange Jahre Zeit. Entwick¬ 
lung, Tendenzen, ,Ideen*. 
Phraseologien und Parolen 1 
des Nationalsozialismus zu 
beobachten und zu Studie- , 
ren. Mit einer grossen ' 
Leichtfertigkeit sind die 
meisten politischen und gei- ( 

: stigen Gegner des National- 
fsozialismus über die Gefah- 
j ren, die von dieser Bewe- 
' gung drohten, über die de- 
| struktiven Kräfte, die von 
| ihr ausgingen, und über die 
Propaganda-Slogans, die ei¬ 
nen unheimlichen Einfluss 
1 auf die unzufriedenen Mas- I 
sen hatten, zur Tagesord- 
, nung himveggegangen, bis... 
es zu spät w r ar. Auch die 
Juden haben diese Gefahren, 

| die ihnen droht an und die ih- ( 
nen zum Verhängnis werden 
»sollten, nicht erkannt. Sie 
wollten nicht wahrhaben, 

I was ihnen von den Nazis 1 
vorausgesagt w’ordsn ist. 

Wahrscheinlich gehört es 
zu den menschlichen Grund- 
, eigenschaften, sich Illusio¬ 
nen hinzugeben und Hoff¬ 
nungen nachzuträumen. Die 
Begegnung mit der Wirk 
lichkeit setzt Mut, Charak 
terstärke und Erkenntnisbe- i 
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reitßchaft voraus. Ein ein¬ 
zelner kann sich zu solchen 
Einsichten eher erheben als 
eine Gemeinschaft, die dem 
Individuum schon an sich 
und als solche das Gefühl 
der Geborgenheit-verleiht. 

Parteien und Bewegun¬ 
gen, Religionsgemeinschaf¬ 
ten und Juden haben nicht 
verstanden, dass der Natio¬ 
nalsozialismus einen Fron¬ 
talangriff gegen di? bishe¬ 
rige Welt unserer Vorstel¬ 
lungen und Ideen, gegen die 
Kulturen des 20. Jahrhun¬ 
derts z u führen beabsich¬ 
tigt. Nur einer hat das von 
Anfang an begriffen: die 
Katholische Kirche. Nur ei¬ 
ner w'ar wirklich vorberei¬ 
tet: die Katholische Kirche. 
Sie brauchte nicht zu impro¬ 
visieren. Sie war gerüstet, 
ein fester Block, bereit für 
einen Kampf, den sie bereits 
vor der Machtergreifung 
austrug, mitunter sogar nur 
b's zu diesem Tage. Aber 
das ist gerade das Thema 
der Diskussion. 

Ein katholischer Politiker 
veröffentlichte im März 1931, 
also zw ? ei Jahre vor Hitlers 
Machtantritt, in der Zeit- 
»schrift .,Die Arbeit** u.a. fol¬ 
gendes: „Zum Lehrsystem 
der Kirche steht die gegen¬ 
wärtig verkündete Ideologie 
der Nationalsozialisten in 
der Tat in einem offenen 
ausdrücklichen, leicht auf- 
zeigbaren Gegensatz, und 
die Front der offiziellen ka¬ 
tholischen Organe ist denn 
auch eindeutig: der Katho¬ 
lizismus steht Nim offenen 
und erklärten Abwehrkrieg 
gegen den Nationalsozialis¬ 
mus.** 

Dir Kirche hat alles genau 
gewusst, die Behauptungen 
und .Ideologien* der Nazis 
genauestens analysiert und 
eine Widerlegung der ab¬ 
strusen nazistischen Theo¬ 
rien durchgearbeitet, die 
von Anfang des ,,Abwehr¬ 
krieges“ an, zur Verfügung 
gestanden hat. Schon 1931 
wusste man, dass die Nazis 
eine eigene „Deutsche Volks¬ 
kirche“ gründen wollten, um 
die „deutsche Reformation** 
zu beenden, die beiden in 
Deutschland verbreiteten 
Kirchen zu v verschmelzen 
und den „römischen Zentra¬ 
lismus“ zu überwänden. Der 
nazistische Philosoph Alfred 
Rosenberg kämpfte mit sei¬ 
nen Worten gegen den „rö¬ 
mischen Harußpex und den 
alttestamentlichen Superin¬ 
tendenten“. .. 

Es gibt eigentlich nicht ei¬ 
ne einzige nazistische Theo- 
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rle oder .»weltanschauliche" 
Auffassung, die mit den Leh- j 
reh, Gedanken und Vorstel¬ 
lungen der katholischen Kir- , 
che vereinbar sind. Der Ab- ' 
w^ehrkrieg war deswegen ei¬ 
ne natürliche selbstverständ¬ 
liche Reaktion. Aber reichte 
er aus? — Das allein ist die 
entscheidende Frage. — 

V. 

Hochland-Artikel 

Im Februarheft 1961, also 
vor mehr als zw'ei Jahren, 
veröffentlichte die katholi¬ 
sche Zeitschrift „Hochland** 
einen Artikel von Ernst- 
Wolfgang Böekenförde über 
die Haltung des deutschen 
Katholizismus im Jahre 
der nationalsozialistischen 
Machtergreifung. In seiner 
kritischen Betrachung hatte 
Böekenförde. Assistent für 
öffentliches Recht an der 
Univercität Münstsr, darauf 
verwiesen, dass die Führer 
des deutschen Katholizismus 
ihre Gläubigen in der ent¬ 
scheidenden Stunde zur Be¬ 
jahung und Unterstützung 
des NS-Staates angehaJten 
oder aufgefordert hätten. 
Durch den Abschluss deß 
Reichskonkordates zwischen 
Hitler und dem Vatikan ha¬ 
ben die Katholiken — ge* 
w'ollt oder nicht — daran 
mitgewirkt, die nationalso¬ 
zialistische Herrschaft in 
Deutschland zu stabilisieren. 

Nun sind dieße Behaup¬ 
tungen nicht erst von Bök- 
kenförde aufgestellt worden. 
Wohl aber haben seine Dar¬ 
stellungen in einer angese¬ 
henen katholischen Zeitung 
einen grossen Widerhall — 
oder besser gesagt, starke 
Proteste — in Deutschland 
ausgelöst. Die Folge der 
Vorw'ürfe, die gegen den Au¬ 
tor erhoben werden, w r ar 
die Herausgabe eines Wer¬ 
kes. das Dokumente aus der 
Zeit von 1930 bis 1935 zur 
Frage der Haltung der Ka¬ 
tholischer. Kirche zum Na¬ 
tionalsozialismus publizier¬ 
te. Damit wurde die Diskuß- 
sion aus der Sphäre des Sen- 
trments auf das Gebiet der 
Tatsachen geführt. 

Weitere Einzelheiten sind 
nicht aufzuführen. Es kann 
der Hinweis auf dieses Werk 
genügen (erschienen Nym¬ 
phenburger Verlagßbuch- 
handluiig, 1963). — Der Au¬ 
tor des Buches „Katholische 
Kirche und Nationalsozialis¬ 
mus“ ist Hans Müller, das 
Vorwort schrieb der Berliner 
Professor Kurt Sontheimer. 

VI. 

Begrüssungen 

In ideologischen Fragen 
gibt cß keine Konzessionen. 
Niemand w'eiss das besser 
als die Kirche. Seit Jahrtau¬ 
senden hat sie nach diesem 
Prinzip gehandelt. Aber mit 
Hitler wurde dennoch prak- 
tiert, wwan schon deswegen 


ein Zweifel nicht möglich 
ist, weil ein Konkordat ab¬ 
geschlossen wurde, und dies, 
obwohl sich führende deut- | 
sehe katholische Politiker in ; 
der richtigen Erkenntnis der 
Inkonsequenz dieser Haltung 
und der verheerenden Wir | 
kungen v dieses Vorgehens ; 
entschieden hiergegen aus¬ 
gesprochen hatten. — 

Aber gerade in den intel¬ 
lektuellen Kreisen, die hät¬ 
ten verstehen können, wel- * 
chen Kampf Hitler begon¬ 
nen hatte, w r ar man nur all- j 
zu schnell bereit, dem .Füh¬ 
rer und Kanzler** Treue zu 
geloben. Nicht genug damit: 
Der CV, Cartellverband der 
Katholischen Deutschen Stu» 
denten-Verbindungen schuf 
am 8. Oktober 1933 neue 
Satzungen, wo es heisst, 
dass dieser CV „ein Bund 
deutscher Studenten katholi¬ 
schen Bekenntnisses zur Er¬ 
ziehung seiner Mitglieder im 
Sinne der nationalsozialisti¬ 
schen Weltanschauung“ sei. 
j Nur noch ein Dokument 
sei erwähnt. Erzbischof. Grö 
bers aus Karlsruhe erklärte: 

I „Ich glaube auch, weder vor 
ihnen noch vor dem deut¬ 
schen Volke ein Geheimnis 
zu verraten, wenn ich Sage 
dass ich mich restlos hinter 
die neue Regierung und das 
neue Reich stelle.** 

Natürlich w'usst.? der .Erz¬ 
bischof von den Mörden des 
neuen Reiches, den Konzen¬ 
trationslagern und den Ver¬ 
folgungen gegen Andercden- 
kend-e. Das aber nahm er of¬ 
fensichtlich mit in Kauf. Er 
redete weiter: „Wir wüssen. 
w as das neue Reich erstrebt, l 
Es hat einen Vertrag ge¬ 
schlossen mit dem Heiligen 
Stuhl, der nicht auf dem Pa¬ 
pier steht sondern lebendi¬ 
ges katholißches deutsches 
Volksleben werden soll. Eine I 
der ersten Kundgebungen 
des Führers w'ar eine Christ 
j liehe. Er hat seine Hand er¬ 
hoben gegen alle diejenigen, 
die gegen das Kreuz stür- ' 
1 men“... 

Wenn man zu lesen ver- 1 
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steht, wurden dadurch auch 
die ersten antijüdischen 
Massnahmen das antisemi¬ 
tisch.? Programm und ' die 
Verfolgung aller anderen ge¬ 
deckt, die der Kirche aus ir¬ 
gendwelchen Gründen nicht 
genehm w'aren. Das fragli¬ 
che Dokument wurde auf S. 
207 des zitierten Buches ab- 
gedruekt, wo es jeder nach- 
lesen kann. 

Die Tragoedie 

Die Sturmflut des Faschis¬ 
mus, das Dritte Reich und 
das Anwachsen der kommu¬ 
nistische Macht als Folge 
der hitleristischen Politik 
sind durch das unsichere 
Verhalten der Katholischen 
Kirche gefördert worden, 
gewäsß ungewollt, aber vor- 
auszusehsn. Wenn wenig¬ 
stens jetzt Erkenntnisse aus 
Fehlern und einer verhäng¬ 
nisvollen Haltung gezogen 
werden würden, könnten 
eich neue Perspektiven für 
die Zukunft eröffnen. 
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Justiz-Daemmerung 


,,Ju» 3 tiz - Dämmerung“ ist 
eine interessante Schrift, die 
sieh mit dem Problem der 
prenssischen und der deut¬ 
schen Justiz beschäftigt. Sie 
ist im Jahre 1932 abgefasst 
worden. Ihr Autor ist Dr. 
Robert M. W. Kempner. der 
in Nürnberg stell vertreten¬ 
der US-Hauptankläger war 
und heute als Rechtsanwalt 
in Frankfurt am Main wirkt. 
Früher war Kempner Justi¬ 
tiar der Polizeiabteilung im 
Preussischen Innenministe 
rium. Die Schrift wurde auf 
Anregung des damaligen 
Staatssekretärs Dr. Wilhelm 
Abegg abge?&S6t. Auf Veran¬ 
lassung des Ministerialdi¬ 
rektors Dr. Erich Klause- 
ner, der bei den Aktionen 
des 30. Juni 1934 von den Na¬ 
zis ermordet wurde, wählte 
Dr. Kempner ein Pseudo 
nym: Eike von Repkow. Die 
Schrift wurde jetzt neu auf¬ 
gelegt, wegen ihrer Aktuali¬ 
tät. wie es ausdrücklich in 
einem kurzen Vorwort 
heisst... 

D * Absicht der Schrift 
war eine apologetische. Die 
Gegner der Weimarer Repu¬ 
blik, vor allem die Deutsch¬ 
nationalen und die Nazis, 
nahmen einige Skandalaffä¬ 
ren zum Anlass, um der re¬ 
publikanischen Justiz den 
Vorwurf der Schwäche, der 
Parteilichkeit, der mangeln¬ 
den Autorität zu machen. Sie 


von JAKOB KATZ-R3GASEN 


„Nur noch 
NS-Rudimente“ 

Kopenhagen. — Der Vor¬ 
sitzende der Sozialdemokra¬ 
tischen Partei Westdeutsch 
Iand.s. Erich Ollenhauer, 
schilderte kürzlich in einer 
Rede vor dem deutsch-däni¬ 
schen Informations - Aus¬ 
schuß in Kopenhagen die 
innenpolitische Situation in 
der Bundesrepublik. 

Ollenhauer versicherte, 
die verantwortlichen Kräfte 
der grossen Vertriebenenor 
ganisationen hätten sich ge¬ 
genüber der gesamtdeut¬ 
schen Aufgabe und gegen¬ 
über einer Politik der Ver¬ 
ständigung und der friedli 
dien Entwicklung der Be¬ 
ziehungen zwischen den Völ¬ 
kern verantwortungsbewusst 
verhalten. Er betonte, es 
gebe keinen Antisemitismus 
als eine Bewegung im deut¬ 
schen Volk, auch wenn An¬ 
tisemiten und Rcwdies in 
der Bundesrepublik vorhan 
den wären, die jüdische 
Gräber und Friedhöfe ge¬ 
schändet hätten. (AWZ) 
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sprachen von Korruption und j 
Abhängigkeit von der Regie- , 
rung und demi Zielen. 

Damals, gehörte ein gro- I 
sser Mut dazu, eine solche 
Streitschrift vorzuiegen. Die 
Wahl des Pseudonyms, die ' 
aus naheliegenden Gründen 
dem Autor von seinen Vor j 
gesetzten empfohlen wurde, 
deutete bereits auf die Ab¬ 
sichten hin, dem Recht zu 
dienen und zum Siege zu 
verhelfen. War doch Eike 
von Repkow, der den Sach- , 
senspiegfel ins Niederdeut- 
sehe übertrug, ein aufrech 1 


men oder Urteile gefällt ha¬ 
ben, die dem Herrscher 
nioht genehm waren. 

Dass aber die Skandal-Af¬ 
fären aus der Zeit der Wei¬ 
marer Republik nicht an vie¬ 
le frühere Skandale heran 
reichten, wird ebenfalls be¬ 
wiesen. Wie korrupt aber 
diejenigen waren, die der 
Republik diesen Vorwurf 
machten, wird mit Einzel¬ 
heiten belegt, wobei hier nur 
der ausführlich zur Darstel¬ 
lung gelangte Raiffeisen- 
Skrcdal erwähnt sei. — 

Wenn man dann nach al 


Israels Delegation vor den UN 

Jerusalem. — AuSGenminister Golda Meir wurde 
vom Kabinett erneut die Aufgabe übertragen, bei der 
Eröffnung der UN-Generalversammlung, die am 17. 
September stattfinden soll, die israelische Delegation 
zu führen. Frau Meir hat j«des Jahr an der Spitze 
der Delegation Israels gestanden, seit sie im Jahre 
1955 das Amt de »3 Aussenministers übernahm. In ihrer 
Abwesenheit wird sie wie alljährlich Israels ständiger 
Delegierter vor den UN Michael Comay vertreten. 

Zu Mitgliedern der Delegation zählen ferner: Mi¬ 
nister Arthur Lourie, Israel-Botschafter in London; 
Guidecn Rafael und Ehud Avriel, Vizedirektoren des 
Aussenministeriums, und Joel Barromi, ständiger Vi¬ 
zedelegierter vor den UN und gleichzeitig Botschafter 
in Haiti. (ITA) 


ter Mann von lauterer Ge¬ 
sinnung. der allen heran- 
wachsenden Juristen-Gene 
ratienen als Vorbild eines 
mutigen Streiters für die Ge¬ 
rechtigkeit galt. 

Das der Schrift vorange¬ 
stellte Wort Rudolf von Ihe 
rings ,,Die Behauptung des 
Rechts ist eine Pflicht gegen 
das Gemeinwesen“ ist da¬ 
mals als politische Parole, 
aber auch als sittliche For¬ 
derung gedacht worden. An¬ 
hand einer übergrossen An¬ 
zahl von Beispielen zeigt der 
Weimarer Eike von Repkow 
die Abhängigkeit der könig 
liehen und kaiserlichen Rich¬ 
ter in Preussen und dem 
späteren Deutschen Reich, 
deren „richterliche Gewalt“ 
am Willen und Wollen des 
Herrschers allzu oft eine 
unüberwindliche Schranke 
fand, und von denen viele 
aus dem Dienst entla c sen 
wurden oder ausscheiden 
mussten, weil sie richterli¬ 
che Handlungen vorgenom- 


lem, was inzwischen ge¬ 
schehen ist, die unerhörten 
Angriffe und Beleidigungen 
die Drohungen und Rüpelei¬ 
en noch einmal anhand des 
von Eike von Repkow ge¬ 
sammelten Materials liest, 
dann muss man nachträg¬ 
lich das Zaudern der repu 
blikanischen Behörden, ener¬ 
gisch durchzugreifen, ent¬ 
weder als moralische Stärke 
bewundern oder als politi¬ 
sche Schwäche verdammen. 
An diesen Beispielen kann 
man erkennen, wie höchstes 
Recht, nämlich die Achtung 
vor der verfassungsmässig 
gesicherten Rechtspflege 
zum höchsten Unrecht wird, 
weil man durch diesen Wil- 
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Beihilfe zum 
vielfachen Mord 

Freiburg. — Drei ehema¬ 
lige Polizeioffiziere haben 
sich vor dem Freiburger 
Schwurgericht unter der An¬ 
klage der Beteiligung an 
der Ermordung von nahezu 
10.000 Juden zu verantwor¬ 
ten. Die Anklage richtet Mch 
gegen den bis zu seiner Ver¬ 
haftung in Freiburg als Po¬ 
lizeirat tätigen 54jährigen 
Josef Uhl, den 49 Jahre al¬ 
ten Steuerinspektor, Gerhard 

Riebel ind den bisherigen 
Polizeiobermeister Heinz 
Gerd Hülsmann aivs Wei¬ 
den/Sieg, der 44 Jahre alt 
ist. In dem Prozess sollen 
etwa 80 Zeugen aussagen. 

Den Angeklagten wird au¬ 
sserdem vorgeworfen, an 
,,Säuberungs- und Befrie 
dungsaktionen“ teilgenom¬ 
men zu haben, denen bun 
derte sowjetische Bürger 
zum Opfer fielen. Hüfemann 
wird ferner des direkten 
Mordes in einem Fall be¬ 
schuldigt. (AWZ) 
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len zur Gerechtigkeit dem 
Unrecht Vorschub geleistet 
und den Nazis ihren Weg zur 
Macht erleichtert hat. — 

An der Zertrümmerung 
der unabhängigen Justiz 
haben ungezählte Richter, 
Staats- und Rechtsanwälte 
mitgewirkt. Nirgends tritt 
die Mitverantwortung am 
Untergang des ’ Rechtes 
durch das Dritte Reich so 
stark in Erscheinung wie 
hier. Damit sich diese Ent¬ 
wicklung nicht wiederhole, 
hat Dr. Kempner sein klei 
nes, aber wertvolles Werk 
wieder herausgegeben und 
der Beamtenschaft der Bun¬ 
desrepublik zugänglich ge¬ 
macht. Zugleich hat er da 
mit ein Denkmal jenen tap¬ 
feren Männern. Richtern 
wie Staatsanwälten, gesetzt, 
die sich den Drohungen nicht 
beugten und die Rechtspre¬ 
chung über ihr eigenes In¬ 
teresse gestellt haben. 

Schliesslich sei noch be¬ 
merkt , dass sich niemand 
darauf berufen kann, er ha 
be nicht gewusst, was der 
Anbruch des Dritten Reiches 
für die Kultur, die Zivilisa¬ 
tion und vor altem für die 
Rechtspflege bedeuten wür¬ 
de. Mit klaren Worten hat 
Kempner sein Buch damals 
abgeschlossen, die letztlich 
nur eine Feststellung von 
Tatsachen waren: „Hem¬ 
mungslose Mordlust — das 
Kennzeichen der Blutjustiz 
des Dritten Reiches! — 
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Jüdischer Geschaefts- 
mann erschossen 

New York. — Ein jüdi 
scher Geschäftsmann wurde 
kürzlich auf der Haüptstra- 
sse von Elisabethville von 
einem Soldaten der kongo¬ 
lesischen Zentralarmee er¬ 
schossen.. Der Geschäfts¬ 
mann war leicht taub und 
hatte offenbar einen Anruf 
deö Soldaten, der zum Be 
waehungspersonal des Ge¬ 
bäudes der früheren Natio- 
nalbank gehört, nicht ver¬ 
standen. 

Die jüdische Gemeinde der 
Stadt hat bei der kongolesi¬ 
schen Zentralregierung we¬ 
gen des Vorfalls protestiert. 


Anklage gegen SS-Offiziere 

Gegen fünf ehemalige Offiziere des früheren SS- 
Kavalierie-Regiments II hat die Staatsanwaltschaft 
beim Landgericht Brattnschweig Anklage wegen Mor¬ 
des und Beihilfe zum Mord erhoben. Wie die Presse¬ 
stelle des Landgerichts mitteilte, werden sie der Be¬ 
teiligung an Judenerschiessungen in Pnsk < Sowjet¬ 
union) von Ende Juli bis August 1941 beschuldigt. In 
Pinsk und Umgebung sollen damals 4.500 Juden und 
in der Umgebung der Stadt 700 Juden erschossen wor¬ 
den sein. Die Hauptverhandiung beginnt voraussicht¬ 
lich im Oktober. 

Hauptangeklagter ist der 47 Jahre alte damalige 
Obersturmführer Hans Walter Nenntwich, der jetzt als 
Direktor die EFA Film-Aktiengesellschaft in Göttin- 
gen leitet. Ihm wird neunfacher Mord vorgeworien 
Die anderen Angeklagten Gind der 62 Jahre alte Reit¬ 
lehrer Franz Magill aus Braunschweig, der 49 Jahre 
alte Kaufmann Walter Bornscheuer aus Recklinghau¬ 
sen, der 58 Jahre alte Ingenieur Walter Dunsch jus 
Bergnassau/Scheuern und der 54 Jahre alte Reisever¬ 
treter Kurt Wegener aus Kaiserslautern. Sie sind vor 
kurzem verhaftet worden. 

Nach der Anklageschrift sollen die ehemaligen Of¬ 
fiziere den Himmler Befehl zur Erschiessung der Ju¬ 
den in zwei Funksprüchen verbreitet und die Vernich 
tungsaktion geleitet haben. Z ugen ha-t**n ausgesagt 
dass Nenntwich aus Mordlu.- eigenhändig acht jut 
der Rollbahn zwischen Bialyi k und Baranowicze 
aufgegriffene Frauen und junge Männer erscheinen 
hat. Beim Einsatz ihm unterstellter Einheiten in den 
Pripjetsümpfen soll er eigenhändig einen Juden er¬ 
schossen haben. 


Bevor Sie wechseln 
erfragen Sie unsere Preise 
Man spricht Deutsch 
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Dr. Hardi Swarsensky 

ASUNTOS EUROPEOS EXCLUSIVAMENTE 

ALLE ENTSCHAEDIGUNGSFRÄGEN 
Wiedergutmachung 

Lastenausgleich Rückerstattung 

BUEROSTUNDEN: 

DIENSTAG, MITTWOCH und FREITAG von 16—iS Uhr 

T. E.: 83 - 2613 

★ 

Dr. Günter Frey 

ASUNTOS ARGENTINOS Y SUDAMERICANOS 

Erbschaftssachen - Vertraege - VerwaHun 
gen - Miets-, Zivil- und Handelssachen. 

T. E.: 80 - 6930 
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NEUE BUECHER Eine gelungene Büchner-Feier 


J. H. Par;y: Zeitalter der 
Entdeckungen (von 1450 bis 
160). erschienen bei Kindler, 
Zürich. 1963. — 

Dieser glänzend ausgestat- 
lete. umfangreiche Band 
bringt im Rahmen v^n Kind- 
]ers Kulturgeschichte eine 
gründliche und spannende 
Darstellung des Zeitalters 
der Entdeckungen das im¬ 
mer wieder und wieder neue 
Gestalten findet* Trotz einer 
beinahe kaum übersehb.ren 
Literatur über dieses The¬ 
ma: Entdeckungen, darf die¬ 
ses Buch, soeben von Kind- 
ler herausgegeben, besonde¬ 
re Aufmerksamkeit für sich 
aus mehrfacher Begründung 
in A» «spruch nehmen. We¬ 
sentlich ist bereits da~ß der 
englische Historiker Parry 
sich nicht auf eine (übliche) 
Schilderung der kühnen See¬ 
fahrten und ihren Helden be¬ 
schränkt. Ihm liegt daran, 
dem Leser einen Einblick in 
die Arbeiten zu geb n. durch 
welch? überhaupt erst der 
Vorstoss in unbekannte Mee¬ 
re. Länder und Kontinente 
ermöglicht worden ißt. Wir 
haben also kein Buch über 
Abenteuer oder abenteuerli- 
liche Entdeckungsfahren vor 
vons, — viellaicht ist die¬ 
ses Werk auch ein sol¬ 
ches Buch —, aber weit dar¬ 
über hinausgehend erha.ten 
wir einen tiefen Einblick in 
kulturhistorische Zusam¬ 
menhängen, in die Werk¬ 
stätten der Kartographen, 
der Schiffsbauer, der See¬ 
mannskunst U6W. Erst dann 
wendet sich der Autor den 
atembraubenden Entdeckun¬ 
gen und den kühnen Seefah 
rern su, die unsere Erde er¬ 
schlossen haben. — 

Das Buch ist technisch 
hervorragend. Die Reproduk. 
tioneri*der alten Stiche, Land¬ 
karten und sonstigen Abbil¬ 
dungen. die das Werk in ei¬ 
ner angenehm grossen An¬ 
zahl illustrieren, den Text 
veranschaulichen und die 
Lektüre lebendiger machen 
können nur als künstlerisch 
bezeichnet werden. Das Werk 
ist ein würdiger Beitrag und 
ielleicht selbst ein Bestand- 


JUEDISCHE 

BUCHHANDLUNG 

TaLESSIM, MACHSO¬ 
RIM (span. Uebeisetzg. i 
LUACH 5724, Neujahrs- 
Gliickwunsehkcrten 

G. KAPLANSKY 

Pueyrredön 451 

T. E. 89-3431 


t il der Kulturgeschichte 
der Menschheit. — (h. s.) 

: ° | 

Dietrich Bonh^effer: Ethik. 

Erschienen im Chr. Kai>er- 
Verlag, München, herausge¬ 
geben von Eberhard Beih- 
ge. — 

Das Werk des evangeli- | 
scheu Theologen konnte von 
ihm nicht vollendet werden, 
ßonhoetfer wurde von den 
Nazis ermordet, nachdem er 
ins Gefängnis Tegel im Zu¬ 
sammenhang mit dem Auf¬ 
stand vom 20. Juli 1944 ein¬ 
geliefert worden war. Seine 
Briefe lind Aufzeichnungen 
aus der Haft wurden vom 
gleichen Verlag 1952 heraus¬ 
gegeben, di? Ethik erschien 
bereits 1949. Wer die Me'ho- , 
den und die Unmenschlich¬ 
keit de «3 Dritten Reiches 
verstehen will, lese den Be- i 
rieht Bonhoeffers. Er war 
Pfarrer. Seine „Ethik“ 
strahlt die Lauterkeit seiner 
Gesinnung wider. Bonhoef- 
fer wurde im Lager Fiös- 
senburg kurz vor der deut¬ 
schen Kapitulation ermor¬ 
det. Auch sein Bruder Klaus, 
einst Chefsyndikus der Luft- , 
harßa, fand das gleiche 
Schicksal. — 

Bonhoeffers Denken ver¬ 
liert sich nicht im Abstrak¬ 
ten! Es ist zeitgebunden, be¬ 
schäftigt sich mit der Ue- 
berwindung der schreckli¬ 
chen Welt des Nazismus | 
und einer Erlösung der 
Menschen au«3 der Sklaverei 
des Machtgedankens, dem 1 
er seine Ethik entgegen- 
I stellt. Sehr zeitnah und ge- | 
genwärtig ist z. B. das Ka¬ 
pitel „Schuld, Rechtferti- 
| gung. Erneuerung“. Von sei¬ 
nem theologischen Stand¬ 
punkt spricht er von der 
Umkehr ,,auf dem Wege der 
Erkenntnis der Schuld an 
Christus“. Er fordert die 
Kirche zum Schuldbekennt¬ 
nis auf, .das den Menschen 
nicht vom Bekenntnis seiner 
eigenen Schuld befreien 
kann. Dort heisst es: „Die 
Kirche bekennt, die willkür¬ 
liche Anwendung brutaler 
Gewalt, das leiblich« und 
1 seelische Leiden unzähliger 
Unschuldiger. Unterdriik- 
kung, Hass und Mord gese¬ 
hen zu haben, ohne ihre 
Stimme für sie zu erheben, 
ohne Wege gefunden zu ha¬ 
ben, ihnen zu Hilfe zu eben. 
Sie :ßt schuldig geworden...“ 

Sicher werd?n wir uns als 
Juden nicht mit vielen Ge- 
I danken, die in dieser .Ethik 4 
ausgesprochen werden, iden-, 

■ tifizieren, aber jeder Mensch 
I wird die grosse Menschlich¬ 
keit und das Suchen schät- j 
1 zen« das diesen Mann aus- 


Hugo von Hofmannsthal 
hatte schon sehr jung herr¬ 
liche Gedichte sowie „Der 
Tor und der Tod“ geschrie¬ 
ben. unvergängliche Mei¬ 
sterwerk?. Ein witziger Kopf 
sagte später: „Was für ein 
Genie wäre aus ihm gewor¬ 
den, wenn er mit 18 Jahren 
gestorben wäre!“ 

Georg Büchner „wäre“ 
kein Genie geworden; denn 
er war bereits ein Genie, 
als er mit nur 23 Jahren am 
Typhus starb. 

Das Deutsche Theater fei¬ 
erte würdig seinen 150. Ge¬ 
burtstag. Prof. Werner Hoff- 
mann beschrieb Büchners 
Flucht ins Ausland und en¬ 
dete mit dem Wiegenlied 
auf das schlafende Deutsch¬ 
land. Charmant und geist¬ 
reich! 

Es folgten drei Reden aus 
„Dantons Tod“. Frank Nel¬ 
son und Gerhard Soor, ob¬ 
wohl kein Robespierre, la¬ 
sen sie gut vor. Kurt Julius 
Schwärz überragte sie weit. 
Ihm gelang eine plastische 
Darstellung der Dämonie 

zeichnete, der den Tod aks 
Sühne begriff. — (B.B.S.) 

KINDLERS 

TASCHENBUECHER 

Band 20/21: Max Brod: 
Streitbares Leben, München 
1963. — 

Dies e Auto-Biographie des 
grossen Erzählers und Den¬ 
kers, Max Brod, wurde von 
uns bereits besprochen. Das 
Buch, erstmalig 1960 bei 
Kindler erschienen, liegt 
nun in handlicher Form ei¬ 
nes Taschenbuches vor. — 

Charles Morgan: Der Rei¬ 
her. Kindler Taschenbuch 
1963, Band 15. — 

Dieses Buch des englischen 
Erzählers behandelt ein ak¬ 
tuelles Thema: die Verant¬ 
wortlichkeit des Individuums 
unter dem Druck der Ge¬ 
waltherrschaft. Einig« Men¬ 
schen waren auf einem 
Dachboden während der Be¬ 
setzung Frankreichs ver¬ 
steckt, unter ihnen der selt¬ 
same Mann, den sie den 
„Reiher“ nannten, der einen 
tragischen Tod fand. Nach 
Jahren treffen sich die 
Dachbodenbewohner in Eng¬ 
land wieder. Aus ihren Ge¬ 
sprächen entsteht des Rei¬ 
hers Gestalt und zwingt eie, 
die Schicksalsfrage nach ei¬ 
gener Schuld und Verant¬ 
wortung zu stellen. Dieses 
Thema — immer wieder be¬ 
handelt — begleitet unsere 
Generation. Di« Fragen, die 
hier aufgeworfen, werden¬ 
dürften noch lange das Ge¬ 
wissen der Menschen be¬ 
schäftigen. — 


des blutdürstigen Geistes 
der Revolution. Gehaltvoll 
und künstlerisch vollendet. 

Aufgeführt wurde das Lust- 
! spiel „Leone« und Leona“, 
das Hedy Crilla Schlichter 
als lustiges tänzerische.3 
1 Märchenspiel gestaltete, in 
dem kein Wortspiel und kein 
Gedanke Büchners zu kurz 
, kam. Ausgezeichnet wie die 
Umbauten auf offener Szene 
von zwei tanzenden Harle- 
kiuen durchgeführt wurden. 
Die fliehenden bunten Vor¬ 
hänge (von Jorge Lacarra) 
betonten den irrealen Mär¬ 
chencharakter. 

Frank Nelson gab die 
schwere Rolle des Leonce. 
Er war wirklich der ver- 
j wohnte blasierte Prinz, der 
nichts ßchafft und kein Ziel 
hat uud deshalb an Welt- 
| schmerz und Lebensüber 
druss leidet. Sehr beacht¬ 
lich. 

Gerhard Soor war der Be¬ 
gleiter des Prinzen, der al¬ 
le Genüsse des Lebens liebt 
und Abscheu selbst vor der 
geringsten Arbeit hat. Soor 
schuf einen viel belachten 
derben Philosophen des Mü- 
ssiggangs, mit Abstand sei¬ 
ne bisher beste Gestaltung. 
Max Wächter, der geborene 
Komiker. lies«3 als alter Ta- 
perkenig keine Möglichkeit 
aus, um Lacher hervorzuru¬ 
fen. Kramer war sein wür¬ 
diger Staatsrat. 

Verena Hailau als Lena 
war die rechte Märchenprin¬ 
zessin. Sie sah bildßchön 
aus und sprach mit warmer 
Empfindsamkeit. Irene Ree 
war als spitznäsige Gouver¬ 
nante lustig. Lilly Wiehert 
tänzelte als Prinzenliebchen. 

Kurt Julius Schwarz be¬ 
wies^ das «3 ein guter Schau¬ 
spieler selbst aus einer win¬ 
zigen Rolle viel herausholen 
kann. Sein tänzerisch karri- 
kierter Schulmeister war 
grossartig und errang wohl¬ 
verdienten Beifall auf offe¬ 
ner Szene. 

Dr. Karl Kost 


Musik in Buenos Aires 


Numusmatische 
Konferenz in Israel 

Xm Namen der Internatio- 
i nalen Numismatißchen Kom 
mission wird vom 27. De¬ 
zember 1963 bis 6. Januar 
I 1964 di« Internationale Nu¬ 
mismatische Konvention in 
Israel stattfinden. Israel 
I richtet an die Münzensamm¬ 
ler aus allen Ländern die 
Einladung, an dieser Ta 
gung teilzunehmen. Das The¬ 
ma der Konvention lautet: 
„Die Vorbilder der Wäh- 
| rungsentwicklung in Phöni- 
zien und Palästina im Alter- 
I tum“. 


Gratulieren Sie Ihren Verwandten und Freun¬ 
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Die SONDERNUMMER erscheint am DIENSTAG. 
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Doutrdies Theater 


IN BUENOS AIRES 

„TEATR0 ASTRAL“ 

CORRIENTES 1G3!) — T. E. 46-1316 


' • GEORG BUECIINER-FESTVORSTELLUNG 

„Büchner auf der Flucht nach Strassburg“ 

verfasst ur.d gelesen von Prof. Dr. Werner Hoffmann 
• Darbietung der 3 historischen Reden vor dem Tri 
bunal aus „Dantons Töd" 

gesprochen von Kurt Julius Schwarz, Frank 
Nelson, Gerhard Soor. 

„LEONCE und LENA“ 

Lustspiel in 10 Bildern 
—Regie: Hedie Crilla-Schlichter 

Mitwirkende: Verena Hailau — Irene Ree — Lilli 
Wiehert — Heinz Hellemann — Helmut vom Hofe — 
Helmut Kramer — Frank Nelson — Kurt Julius 
Schwarz — Gerhard Soor — Max Wächter. 

—WIEDERHOLUNGSVORSTELLUNGEN: HEUTE, 
Freitag, 13. September, um 19 Uhr; Sonnabend, 
14. September, 17 Uhr; Sonntag. 15. September, 
15 Uhr. 

Die Theaterkacse ist werktäglich von 10—12 und 15 
bis 19 Uhr. sonnabends von 10—12 geöffnet. 
Vorverkauf für Nordstrecke: CUCARE, Av. Libertador 
Gral. San Martin 15.335, Acassuso, T. E. 713 7663. 


VERDIS „FALSTAFF“ 

IM COLON 

Falstaff... Botschaft des 
Lachens, Vermächtnis eines 
80-Jährigen, der sich damit 
von Welt and Oper zurück 
zog, d:e für ihn ein unteil¬ 
bares Ganzes bedeuteten; 
des grossen Humanisten, 
Philanthropen und ehrlich¬ 
sten Romantikers der lryri- 
schen Bühne, der Giuseppe 
Verdi hiess. Falstaff ist 
Apotheose, Anthologie und 
Enzyklopädie des Lachens, 
des unverwüstlichen Hu 
mors, den wir heute nötiger 
denn je brauchen. In der 
genialen Partitur nutzt Ver¬ 
di die Palette der Heiter¬ 
keit, der Abgeklärtheit des 
wesenden Alters, dem die 
wichtigsten Probleme der 
Welt nicht mehr ganz ernst 
und unlösbar erscheinen. Ih¬ 
re sämtlichen Facetten 
leuchten auf. Vom Säuseln, 
charmanten Lächeln, behäbi¬ 
gen Schmunzeln, bis zum 
lauten befreienden Lachen 
aller Register in allen Stim¬ 
men und allen Instrumen¬ 
ten. Der kennende, an Sha¬ 
kespeare, Verdi und Boito 
geschulte Opernbesucher 
„erwartet sich ein Fest“; 
der nicht reflexiv veranlag¬ 
te „Habitue“ freut eich an 
den unsterblich gewordenen 
Spässen mit und von Sir 
John. Aber niemand kann 
»sich dem homerischen Ge¬ 
lächter entziehen, mit dem 
Giuseppe Verdi alle Anwe¬ 
senden ansteckt, sei es auf 
und hinter den Brettern, sei 
es im Orchester, sei es im 
Saal. 

Die Aufführung gehört zu 
den denkwürdigsten, die ich 
in einem Vierteljahrhundert 
im Teatro Colon sah und fiel 
mit dem Debüt mehrerer 
Künstler zusammen. Der 
englische Geraint Evans 
war und lebte in Maske, 
Spiel und Gesang einen un¬ 
vergleichlichen Protagoni¬ 
sten, ohne auch nur einen 
Augenblick in Plattheit oder 
allzuderbe Spässe zu verfal- | 
len:'Ein idealer Sir John 
Falstaff. Eberhard Wächter, 
uns als grossartiger Sänger j 
und Bühnenerscheinung be- 
stenß in Erinnerung, war ein j 
„first dass“ Ford, und II- 
va Ligabue. Debütantin im 
Colon, wenn auch nicht in | 
Buenos Aires, bot stimm-* 
lieh und darstellerisch als 
seine Gattin Alice, eine her¬ 
vorragende Leistung. 

Jeanette Scovotti. ein jun¬ 
ger, charmanter, im letzten 
Augenblick von der Met her¬ 


bei gerufener Koloraturso¬ 
pran, war eine liebreizend¬ 
neckische, ausgezeichnet 
singende Nanette, und ihr 
Liebhaber Fentcn, vom Te¬ 
nor Luis Alva entzückend 
juvenil verkörpert, stand ihr 
in nichts nach. Oralio Do- 
minguez und Noemi Souza: 
untadelig« Quickly und Meg. 
Italo Passini, Nino Falzetti 
und Jorge Algorta: ebensol¬ 
che Cajus, Bardolfo und Pi- 
stola. In dieser Oper gibt es 
keine Nebenrollen. In dieser 
Aufführung gab es k^ine 
Nieten. 

Fernando Previtali am 
Pult, sorgte für einen erst¬ 
klassigen, durchweg leicht¬ 
flüssigen und transparenten 
musikalischen Ablauf. Die 
Regie des sich hiermit vor¬ 
stehenden münchner Ober¬ 
spielleiters Hans Hartleb, 
der bewusßt allzu moderneij 
Inszenierungs - Problemen 
aus dem Wege geht, war ei¬ 
ne Leistung grossen Kön¬ 
nens, unbestreitbarer Hierar¬ 
chie und guten Geschmacks, 
eines wissenden Shakeßpea- 
rianers, der intelligent den 
Spuren folgte, welche die 
gottvolle Partitur dem Re¬ 
gisseur vorzeichnet, und die 
Hart leb bis zur Neige er¬ 
schöpfte. Das Gelächter 
Verdis pflanzte sich in den 
von ihm geführten Figuren 
fort. Tullio Bonis Chor sang 
wieder glanzvoll, und das 
Colon-Orchester erschien in 
Wohlklang getaucht. Interes¬ 
sante Dekorationen, betont 
stilisiert, und reizende Ko¬ 
stüme von Ekkehard Grü¬ 
bler. 

Wahrhaft eine denkwürdi¬ 
ge Aufführung. 

Curt B. M. Weissstein 


Max Cohen-Reuss 
gestorben 

Paris. — Im Alter von 87 
Jahren ist vor einigen Wo¬ 
chen der Doyen der deut- 
ßchen Journalisten in Paris 
und ehemalige sozialdemo- 
mokratische Reichstagsab- 
geordnete Max Cohen-R^uss 
gestorben. Der Verstorbene 
gehörte von 1912 bis 1919 
dem Reichstag an, war Mit¬ 
glied des ersten Soldatenra- 
tes beim Zusammenbruch 
deß Kaiserreiches und spä¬ 
ter Mitglied des Reichswirt¬ 
schaftsrates. 1933 emigrier¬ 
te Cohen Reuss und lebte 
seither in Frankreich. Wäh¬ 
rend der Zeit der deutschen 
Besetzung hielt er sich ver¬ 
steckt. (AWZ) 


Die BARMIZWAH unseres Sohnes 

RAUL DANIEL 

findet s.G.w. am Samstag, den 2L September, in der 
Synagoge J.K.G. Mataderos. Larrazätoal 1528 statt; 

Empfang J.K.G. Heim Larrazabäl 1258 am Samstag 
' von 18—20 Uhr, 

BENNO SILBERBERG und Frau 
MARGA geb. GERSON 

CarhuG 2213 
Buenos Aires 


LUACH — (KALENDER) 

Freitag, den 13. September 24. Elul 

Sonnabend den 14. September 25. Elul 

P. NITZAWIM VAYELECH 5. B.M. XXIX9 - XXXI 30 
Haftara Yeschayahu LXI 10 — LXIII 9 
Sonntag, den 15. September 26. Elul 

1. Tag Slichot 

Montag, den 16. September 27. Elul 

2. Tag Slichot 

Dienstag, den 17. September 28. Elul 

3. Tag Slichot 

Mittw’och, den 18. September 29. Elul 

4. Tag Slichot “Sachor Brit“ 

Donnerstag, den 19. September 1. Tischri 5724 

1. Tag Rosch Hasehana 

Freitag, den 20. September ♦ 2. Tischri 

2. Tag Rosch Hasehana 

Sonnabend, den 21. September 3. Tischri 

Schabbat SCHUVA 

Parschat HAASINU 5. B. M. XXXII, 1—52 
YOEL II 15 — 27 
Hafta^a Hoschea XIV 2—10 
Sonntag, den 22. September 

Fasten Gedalia 
Montag, den 23. September 
Dienstag, den 24. September 


4. Tischri 

5. Tißchri 
6 . Tischri 
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Ereignisse der Woche 


GEMEINDE BNE JISROEL IN SANTIAGO DE CHILE 


Die Gemeinde ,.Bne Jisro- 
]e“ in Santiago de Chile be 
ging in diesen Tagen das 
Jubiläum ihres 25jährigen 
Bestehens. Aus diesem An¬ 
lass fanden eine grössere 
Reihe ven Veranstaltungen 
statt und erschien eine sehr 
schöne, interessante und 
vielseitige Ausgabe des Bo- 
letin Informativo, des stän¬ 
digen Gemeindeblattes. 

Viele Jahre haben wir die 
Entwicklung und die segens¬ 
reiche Arbeit dieser Gemein¬ 
de mit grossem Interesse 
beobachtet und bei ver¬ 
schiedenen Gelegenheiten 
über die Tätigkeit des Vor¬ 
standes und der Rabbiner 
(berichtet, zuletzt im An¬ 
schluss an den Kongress der 
Centra, der im Oktober 1962 
in der chilenischen Haupt¬ 
stadt stattgefunden hat. 

Diese Gemeinde, als Ein¬ 
heitsgemeinde gegründet, hat 
trotz mancher Schwierigkei¬ 
ten, mit denen jede Institu¬ 
tion besonders in ihren* An- 
fangsjahren zu rechnen hat, 
sehr bald eine rasche und 
wahrhaft jüdische Entwick¬ 
lung genommen, da ihre 
Mitglieder, und vor allem 
die für das Schicksal der 
Gemeinde verantwortlichen 
Männer, vom Geist echter 
Tradition und jüdisch-natio¬ 
nalen Wollens getragen wa¬ 
ren. Die früheren Präsiden¬ 
ten, die Herren Siegmund 
Freudenthal (1938 — 1946), 
Dr. Joseph Hirschberg (1946 
bis 1952) und Dr. Siegfried 
Landau (1952—1962) haben 
in diesem Sinne ihre Ge¬ 
meindeführung aufgefasst. 
Besonders stark hat Dr. 
Landau mehr ahs 10 Jahre 
hindurch das Leben der Ge¬ 
meinde als seine eigene Le- 

JE ATRO COLON 

Säbado 14 a las 17.30 hs.: 
recit. extraord. de la pianis- 
ta Ruth Slenczynska, 

Sabado a las 21.30 horas: 
2da. func. ab. noct. 4 func. 
de Ballet. El Lago de los 
Cisnee (vers. integr.) 

Domingo 15, a las horas: 
12a. func. ab. dom. vesp. 
Don Juan, de Mozart, con 
Gruemmer, Lipp, Scovotti, 
Waecfiter, Evans, Alva, Ca- 
tena, Grass. Dir. erq.: Hans 
Schmidt-Isserstedt. Regie: 
Hans Hartleb, dir. coro: Tu- 
lio Boni, dec. y vest.: Ita 
Maximowna. 

Lunes 16, a laß 21.30 hs.: 
9no. coc. Orq. Sinfon. Na- 
cional. 

Miercoles 18 a las 21 hs.: 
func. extraord. Don Juan de 
Mozart, con el mismo elen- 
co del dia 15. 


bensaufgabe betrachtet und 
diese Geme'nde zu einer 
wahren Volksgemeinde ge¬ 
macht. 

Der jetzige Präsident, Dr. 
Hans Reich, ein Mann von 
Weitblick und Tatkraft, 
setzt diese schon eigene Ge 
meinde-Tradition der Bne 
Jiroel in Santiago mit sei¬ 
ner ganz persönlichen Note 
fort und verbindet damit ein 
Stück ferner Galut sehr le¬ 
bendig mit dem pulsieren¬ 
den Leben in Israel. Die 
1400 Familien, die heute in 
dieser Gemeinde organisiert 
sind, bilden eine grosse Fa¬ 
milie. die vom Geist der 
Einheit getragen ist und 
sich bemüht, über alle Dif¬ 
ferenzierungen hinweg das 
Gemeinsame unseres Volkes 
und Lebere zu unterstrei¬ 
chen. 

Die Rabbiner 

Ein Wort sei auch über 
di € Rabbiner dieser Gemein¬ 
de gesagt, die in einer vor¬ 
bildlichen Arbeit das we¬ 
sentliche Fundament für die 
, geistige Arbeit der Gemein¬ 
de für das jüdische Alltags¬ 
leben und für die Erzie 
! hung der Kinder wie die 
Heranbildung der Jugend ge¬ 
legt haben. Beide Rabbiner, 

1 die Herren Egon I. Loewen- 
' stein und Manfred Lubliner, 

I sind als „junge Männer“ 

I zur Gemeinde gekommen 
und haben ihre besten Jah¬ 
re dieser Arbeit gewidmet. 

| Unermüdlich haben eie an 
| der Verwirklichung der 
selbst gestellten Lebensauf- 
' gäbe gewirkt, aber immer 
versucht, über den eigentli- 
J chen Kreis ihrer rabbini- 
schen Tätigkeit in der Ge¬ 
meinde die Verbindung mit 
dem gesamten chilenischen, 
lateinamerikanischen und 
darüber hinaus mit dem 
Weltjudentum aufrecht zu 
erhalten. Beide Rabbiner 
waren und sind wackere 
Mitstreiter für die Grosse 
und den Aufbau Israels, 
echte Zionisten in des Wor¬ 
tes politischer, aber auch 
tiefster Bedeutung, die un¬ 
ser jüdisches Leben nicht 
als einen Selbstzweck die- 
ees Augenblicks betrachten, 
sondern als die grosse histo¬ 
rische Sendung unseres Vol¬ 
kes zu allen Zeiten. 

Das Schulwerk, das Rabb. 
Lubliner aufgebaut hat und 
leitet, und die Gemeide-Ar- 
beit, wie sie Rabb. Loewen- 
stein erfüllt, dürften in ih¬ 
rer Art vorbildlich sein. Die 
Früchte dieeer Arbeit sind 
unschwer heute zu sehen. 

So haben in dieser Ge¬ 


meinde, wie es sein soll, 
Rabbiner und Vorstand zu- 
sam menge wirkt und ein 
Werk geschaffeiT, das an die 
grosse Tradition des deut 
sehen Judentumß anknüpft 
und in harmonischer Form 
Vergangenheit mit Zukunft 
verbindet. 

Vom Keren Hajessod 

Der Beauftragte des Ke¬ 
ren Hajessod, Jerusalem 
George Flesch, ist nach ei¬ 
ner mehrwöchigen und recht 
erfolgreichen Arbeit im Rah¬ 
men der Vereinigten Israel- 
Kampagne nach Brasilien 
gefahren, wo er in verschie¬ 
denen Gemeinden, unter ih¬ 
nen Porto Alegre. Curitiba, 
San Paolo und Rio de Janei¬ 
ro seine Arbeit fortsetzen 
wird. — 

Auf' der Durchreise nach 
Chile weilte der neue Beauf¬ 
tragte deß Keren Hajessod 
in Chile, Herr Israel Nee- 
man, in Buenos Aires, wo 
Gelegenheit zur Besprechung 
wichtiger Probleme gewesen 
ist. — 

Mitglied der Exekutive 

i Leo Dultzin, Mitglied der 
Zionistischen Exekutive, be¬ 
fand sich zu einem kurzen 
| Aufenthalt in Buenos Aires, 
wo er mit den verschiede¬ 
ne! Departaments und eini¬ 
gen Investitionß-Gesellschaf- 
ten wuchtige Verhandlungen 
geführt hat. Herr Dultzin 
hat seine Reise durch latein¬ 
amerikanische Länder fort¬ 
gesetzt. 


Bruch in der Boykott-Front 

Jerusalem. — Der ernte bedeutsame Bruch wurde 
der Front des arabischen Boykotts gegen Israel in 
Beirut zugefügt. Nach einer Meldung aus der libane¬ 
sischen Hauptstadt informierte die Regierung des Li- 
banen aas Sekretariat der Arabischen Liga, dass sic 
dem Plan die nächste Konferenz des Boykott-Büros 
in Beirut abzuhallen, ihre Zustimmung versagen müs¬ 
se. . . 

Ein offizielles libanesische,! Commumque verweist 
auf , ,interne und internationale Probleme“ als Grund 
für diese Haltung. Es bestätigt sich, dass libanesische 
Wirtschaftskreiße seit einiger Zeit die Auffassung ver 
treten, der Schaden, den der Boykott Libanon zufüge, 
.sei grösser als die Schädigung Israels. UTA) 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 
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Monat des 
Jüdischen Buches 

Die Kehilla veranstaltet in 
ihren Räumen in der Pa¬ 
steur 633 die jährliche tradi¬ 
tionelle Buchausstellung, die 
dieses Jahr besonders reich¬ 
haltig von jüdischen Verla¬ 
gen in Argentinien, Israel 
und Nordamerika mit den 
letzten Neuerscheinungen 
ausgestattet worden ist. 

Die Bücher werden mit 
grossen Rabatten an die 
Käufer abgegeben, damit 
jeder ein Buch unter dem 
Motto „Ein jüdisches Buch 
in jedes jüdische Heim“ bil¬ 
lig kaufen kann. Der Buch¬ 
ausstellung ist ein Verkauf 
jüdischer Grammophonplat¬ 
ten angegliedert, die auch 
mit einem grossen Rabatt 
an Freunde jüdischer Musik 
abgegeben werden. 

Die Ausstellung ist wo- 

Jüdischer 

A.breisskalender 

Die Jüdischen Altersheime 
und Waisenhäuser in Burza- 
co haben bereits auch in 
diesem Jahr ihren traditio¬ 
nellen Abreisskalender her 
.ausgegeben, der die jüdi¬ 
schen Daten neben den welt¬ 
lichen mit allen jüdischen 
Feiertagen, Anfangszeiten 
der Freitagabende sowie 
Abschnitte der Thoravorle- 
eungen etc. enthält. 

Der Kalender ist sehr 
übersichtlich und gut ge¬ 
druckt unfl sollte in keinem 
jüdischen Haus fehlen. 

Die jüdischen Waisenhäu¬ 
ser und Altersheime in Bur- 
zaco besitzen ein grosses 
Gut, auf dem auch eine Syn¬ 
agoge und Schule für die 
Kinder der Juden in der 
Umgebung neben Verwal 
tungßgebäuden vorhanden 
sind. 

Die Leitung der Institute 
bittet alle Interessenten, die¬ 
sen Kalender in ihrem Büro, 
Viamonte 2341 (nachmittags) 
zu kaufen und dadurch zu 
der Erhaltung dieses gross¬ 
artig jn riesigen Unterneh¬ 
mens, das eine kleine S*adt 
für sich daretellt, beizusteu 
ern. Dieser einzige jüdische 
Abreisskalender ist auch in 
den jüdischen Buchhandlun¬ 
gen erhältlich. 

Die deutschjüdischen In¬ 
stitutionen werden gebeten, 
den Jüdiscehn Abreisska^n- 
der für ihre Büroc zu kau 
fen. 


chentags ausser Schabbat 
, und Sonntag abends geöff¬ 
net. Jedem Besucher wird 
ein übersichtlicher Katalog 
1 überreicht, der auch das 
Programm der Verans^al- 
. tungen im Rahmen des „Mo¬ 
nat deß Jüdischen Buches“ 
enthält. Die Ausstellung gibt 
I einen Ueberblick über das 
vielseitige literarische Schaf 
fen der jüdischen Buchver- 
| läge in Israel und der Galut, 
deren Produktion mit an er¬ 
ster Stelle in der Kulturwelt 
| steht. Es werden tausende 
Bücher ausgestellt und die 
Erfolge der Ausstellung, die 
; am Dienstagabend feierlich 
eröffnet wurde, sind abso- 
! lut zufriedenstellend wie in 
I früheren Jahren/ 

Wie aus der Tagespresse 
. ersichtlich, veranstaltet die 
Kehilla jeden Sonntag eine 
Sendung über die Television 
i (Kanal 7), um weite jüdi 
sehe Kreise mit ihrer Arbeit 
bekanntzumachen, die ßonst 
an keiner Veranstaltung teil¬ 
nehmen und auf diese Weise 
jüdische Kulturarbeit ken- 
nenlernet.i können. 

Jüdisch-Christliche 

Brüderlichkeit 

Auf Einladung der Gesell¬ 
schaft für Jiidisch-Christli 
che Brüderlichkeit sprach 
der R. P. Jcse Severino Cro- 
j atto in der Sociedad Cientl- 
I fica Argentina über das The¬ 
ma „Die geistigen Strömun 
, gen im Heiligen Land im . 

* Licht der Toten-Meer-Rol- 
len“. Der Redner berichtete 
ausführlich über diesen be- j 
deutendsten archäologischen 
Fund und seine eminente 
Wichtigkeit für das Studium j 
' des Alten und deß Neuen Te¬ 
staments, denn diese Rollen ( 

: bieten den Bifelforschern | 

! neue Aufklärungen über die 
Sekte der Essäer und das 
Urchristentum. Die Toten- 
Meer-Rollen wurden im Jah¬ 
re 1947 entdeckt, und wie R. I 
P. Croatta berichtete, exi ; 
stieren heute schon rund 
4.000 Studien über dieses 
Thema. In Pariß gibt es ei¬ 
ne besondere Zeitschrift, die , 
„Revue de Qumran“, die 
sich einzig mit den Fragen 
der Erforschung c-es Rolien- 
materials beschäftigt. 

I 

Ankunft eines 
1 jüdischen Gelehrten 

Prof. Ives Cohen, ein fran- | 

I zösischer Wissenschaftler 
vom Zentrum für das Studi¬ 
um der Kernenergie, das i 
! die staatliche Atombehörde 
Frankreichs in der Stadt 
Saclay unterhält, ist auf I 
I Einladung der argentini¬ 
schen Nationale Kommission 
für Atomenergie hier einge- , 
! troffen. Prof. Cohen wird ei¬ 
nen Mcnat in Buenos Aires 
bleiben und während dieser 1 
Zeit Vorlesungen über die 
Anwendung der Atomkraft , 
für medinische Zweck 3 hal- 
! ten. 


gend aktiv für die zionisti¬ 
schen Ideale gekämpft hat, 
kam 1931 aus der Ukraine 
nach Israel. Ec war zuerst 
Bauarbeiter, nahm jedoch 
sofort am öffentlichen Le¬ 
ben tätigen Anteil. Er wur¬ 
de Sekretär der Mapai. spä¬ 
ter Sekretär des Arbeiterra¬ 
tes von Jerusalem, bis er 
ais Vertreter der Arbeiter¬ 
schaft in die Knesset ge¬ 
wählt wurde. 



Die neue Luitpostmarke von 
3 IL, deren Erscheinen für 
Oktober angekündigt wurde, 
ist der letzte und höchste 
Wert der neuen Luftpostse* 
t rie. von der bisher 9 Mar¬ 


ken erschienen sind. Sie 
Martin Lichtenstein S.A. Stellt einen Adler dar, der 

in der Bibel des öfteren er¬ 
wähnt wird (Haliaetus 
Albieilla). 


In Martin Lichtenstein, der 
in der Nacht zum 8. Sep¬ 
tember plötzlich verstorben 
ist, verliert die jüdische Ge- 
meii.ßchaft, über den zen¬ 
traleuropäischen Sektor hin¬ 
aus, einen ihrer wertvoll¬ 
sten Mitarbeiter und Ver¬ 
treter der jüdischen Sache. 
Seine Liebe zu allem, was 
mit Judentum zu tun hat, 
gan^ besonders für religiö¬ 
se Aufgaben und Institutio¬ 
nen, sicherte ihm seinen 
Platz in den Vorständen der 
Gemeinden „Congregaciön 
Israelita de la Repübüca 
Argentina“ und der „Nueva 
Comunidad Ißraelita“. Auch 
seine jahrelange selbstlose 
Tätigkeit für die „Bruder¬ 
schaft“ der ACIBA ist un¬ 
vergessen. 

Von einem zweimonatigen 
Aufenthalt in Israel vor ei¬ 
nigen Jahren war Martin 
Lichtenstein tief beeindruckt 
zurückgekommen, und fort 
an tat er noch mehr als frü¬ 
her, um die nationalen 
Fonds zu unterstützen. Da 
er ein ganzes, ungebroche¬ 
nes Judentum vertrat, stand 
er jeder positiven jüdischen 
Leistung, wo immer sie er¬ 
folgte, mit Respekt und Ver¬ 
trauen gegenüber. 

Die Beisetzung dieses vor¬ 
trefflichen Mannes gestalte¬ 
te sich zu einer grossen 
Kundgebung der Sympathie 
für den Verstorbenen. — 


C. W. 


Drille Instanz 
bestaetigt Urteil 

London. — Die Verurtei¬ 
lung des britischen Nazifüh¬ 
rers Colin Jordan zu zwei 
Mcnaten Gefängnis wegen 
beleidig :nder Aeusserungen 
in einer öffentlichen Rede 
ist von einem londoner Ge¬ 
richt in dritter Instanz be¬ 
stätigt worden. Der Richter 
stellte fest, alle Juden und 
auch die nichtjüdischen 
Staatsbürger seien durch 
die Aeusserungen von Jor- 
den „unerträglich provo¬ 
ziert“ worden. Jordan hat¬ 
te während einer Kundge¬ 
bung auf dem Trafalgar- 
Platz gesagt, die britischen 
Soldaten hätten im zweiten 
Weltkrieg „als Werkzeuge 
der Juden“ auf der falschen 
Seite gekämpft. 

Bereits im August vergan¬ 
genen Jahres war Jordan 
wegen dieses Delikts verur¬ 
teilt worden. In einer er¬ 
folgreichen Bsrufungsver- 
handlung war das Ul teil 
dann aufgehoben worden. 
Gegen diese Entscheidung 
hatte die londoner Polizei¬ 
behörde Einspruch erhoben. 
Zur Zeit verbüsst Jordan ei¬ 
ne andere Gefängnisstrafe 
von sechs Mona f en wegen 
politischer Straftaten. — 
< AWZ) 


Pension 

Familiär 

M. Flamm 

unter Aufsicht des 

Herrn Rabb. Dr. OPPENHEIMER 

CHASCOMUS 

1 Quader von der Laguna 

F. C. N. G. R. 


Sukkot 


Zimmer mit piiv. Bad 

CHASCOMUS 

CORDOBA 38 T. E. 2910 

Inf. in Buenos Aires: T. E. 76-2312 
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SCHWEIZER KONTEN 


Modiin-Aktion des KKL 


Als Repräsentant des Ke¬ 
ren Kayemet Leisrael kam 
: der Knesset - Abgeordnete 
Mosche Baram auf seiner 
Reise durch verschiedene 
1 südamerikanische Länder 
auch nach Buencß Aires, um 
iür die Aufbauarbeit des 
• KKL und im besonderen für 
die Modiin-Aktion zu wer- 
| ben, in deren Rahmen es 
die argentinische Judenheit 
übernommen hat, die Be¬ 
siedlung dieses Grenzstrei¬ 
fens zu finanzieren. 

Baram, der seit seiner Ju 


J Safes, Guthaben usw. von Personen, die durch j 
1 Krieg oder Verfolgung ums Leben kamen, deren J 
j. Kontenummer nicht bekannt und für die B-voll £ 
$ maechtigte nicht vorhanden sind. + 

r i 

< Nach neuem schweizerischen Gesetz ist Scndrr-£ 
; Regelung vorgesehen. Erben oder sonstige (ver- # 
f meintliche) Berechtigte können sich jetzt melden t 

Information erteilt j 

Büro Dr. Hardi Swarsensky 5 

+ 

(Dienstag, Mittwoch, Freitag von 16 bis 18 IJhr) | 

PUEYRREDON 2190, 1. Stock links $ 

Telefonisch werden keine Auskünfte erteilt. $ 
Anrufe zwecklos. . > 
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Gemeinden 

NUEVÄ (OHUNiDÄD I5RAEÜIA 

Jlabino Banns Hart T E. /2-31XO 

Sinagoga Chami Weizmann ARCOS 2319 

S^rretana. ARCOS 2319 — I E. 730281 


Vereine 


GOTTESDIENSTE CHAJM 
WEIZMANN- SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: ' Uhr 
Abenis: 19 Uhr 
Sonntags u. staati. Feiertage 
Morgens: 8 Uhr 
Abends* 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos 

N1ZZÖWIM - WA JELECH 
Freitagabend: 19 Uhr 
Ansprache 

Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Bar Mizwoh Patricio Bia¬ 
lob roda. 

Minchah: 18 Uhr 51 * 

Ausgang: 19 Uhr 21. 

Lehrvoitrag zwischen 

Minchah und Maariw: 

Schon seit einigen Wochen 
werden regelmässig zwi¬ 
schen Minchah und Maariw 
am Schabbos - Nachmittag 
Lehrvorträge über wichtige 
jüdische Themen gehalten 
werden, zu denen wir unse 
re Mitglieder und Freunde 
herzl. einladen. 

Platzverkauf zu den 
Hohen Feiertagen: 

Am kommenden Sonntag, 
cen 15. September, wird der 
Platzverkauf zu den Hohen 
Feiertagen fortgesetzt. An 
diesem Tage findet von 8 30 
bis 11 Uhr der freie Verkauf 
der Plätze statt, die nicht 
erneuert wurden, statt. Wir 
bitten um persönliches Er¬ 
scheinen und we'r?en auch an 
dieser Stelle darauf hin, 
dass auf telefonischem We¬ 
ge keine Erledigung erfol¬ 
gen kann. 

Gottesdienste zu 
Rausch Haschonoh: 

GEBETZEITEN AN DEN 
S’LICHAUSTAGEN: 
Sonntagmorgen 6 Uhr 30 
Montag- und Dienstagmor¬ 
gen: 6 Uhr 45 
Mittwochmorgen: 6 Uhr 30 
GEBETZEITEN ZU 
RAUSCH HASCHONOH: 
Mittwochabend 19 Uhr. — 
Predigt. 

Dornerstagmorgen: 7 Uhr 
45. Predigt. 

Donnerstagabend 19 Uhr 
Predigt für die Jugend in 
spanischer Sprache. 

Freitagmorgen 7 Uhr 45. 
Predigt. 

Freitagabend 19 Uhr. 
Schabbos Schuwoh: 9 Uhr. 


Zweiggemeinde 
Villa Ballester: 

Die Gebetzeiten zu den Ho¬ 
hen Feiertagen sind die glei¬ 
chen wie diejenigen in der 
„Chaim Weizma».m 4 4 -Synago¬ 
ge. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
riat. 

Oekonomie koscher: 

Ankünfte bei Frau Nagel 
T. E. 70-2245 und Frau Gat¬ 
feld T. E. 52 5497. 


Beth Hanmlrnsyrh 

CERRITO 774 

GEBETZEITEN: 

Schabbos 

NEZOWIM - WAJELECH 

‘Freitag, den 13. September: 

Eingang: 18 Uhr 20 
Samstag, den 14. September 
Schacharis 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet ,,Raschi Schiur“. 
Gemoro Schiur: 17 Uhr 
Minchoh: 18 Uhr 40 
Ausgang: 19 Uhr 21. 
j Sonntag, den 15. September: 
1. Slichaus-Tag, Schacha 
ris 6 Uhr. 

Montag und Dienstag: 
Schachariis 6 Uhr 45. 

BET ISRAEL 

Crämer 2070 Tel. 76-0623 

GOTTESDIENST AM 
Schabbat NITZAWIM- 
VAYELECH, 13.—.14. Sept. 
in Conde 1345: 

Freitag abends: Mincha 
18 Uhr 30. Anschliessend 
Lehrvortrag und Abendgot¬ 
tesdienst mit Ansprache. 

Sonnabend Morgengottes¬ 
dienst 9 Uhr. 

An diesem Schabbat wer¬ 
den wir wohl zum letzten 
Mal im Saale Conde 1315 un¬ 
seren Gottesdienst abhalten. 
Wir bitten, dass recht v:ele 
unserer Freunde, die mit 
uns an dieser Stelle wäh¬ 
rend 4% Jahren gebetet ha¬ 
ben. anwesend seien. 

Ab Schabbat Schuwa, 20. 
u. 21. Sept. finden unsere 
Gottesdienst im BET ISRA¬ 
EL Crämer 2070 statt. 

1VRIT IM BET ISRAEL: 

Die Kurse für leicht For 
geschrittene zweites und 


drittes Jahr find?n regelmä¬ 
ssig statt. Ein neuer Anfän¬ 
gerkurs ist geplant. Anmel¬ 
dungen unter 76 7452. 

DONNERSTAG 
N ACH MITTAG 
IM GEMEINDEHAUS 

Das Zusammentreffen fin 
det kommenden Donnerstag 
nicht statt. 

HOHE FEIERTAGE: 

Die Gottesdienste an Rosch 
Haschana und Yom Hakipu- 
rira werden im Bet Israel. 
Gramer 2070 und im Saale 
Moldes 2155 stattfinden. Die 
Platzkarten, die für diese 
Gottesdienste noch nicht ab- 
geholt worden sind, miLsen 
bis »spätestens Sonntag, den 
15. ds. Mts*, beheben wer¬ 
den. 

EINFUEHRUNG DER 
SIFRE TORA 

Am Dienstag, d<n 17. Sep¬ 
tember, um 20 Uhr 30 wer¬ 
den wir m.G.H. die Tora- 
rolien in einem bescheide¬ 
nem Festakt in unsere neue 
Synagoge in Anwesenheit al¬ 
ler unserer Mitglieder und 
Beter überführen. Anschlä¬ 
gen der Mesusa vud Ueber 
gäbe des Schlüssels des Bet 
Israel. 

KKL-VERANSTALTUNG: 

Der KKL lädt- zu einem 
Vortragsabend im Saale des 
,,Bar Kochba“, Gorrito 3951 
ein, bei welcher Gelegenheit 
der Deputierte der Knesset, 
Herr Moshe Baram über 
,,Die Befestigung der Gren¬ 
zen“ und aktuelle Probleme 
in Israel sprechen wird. Der 
Vortrag findet am Mon»ag, 
den 16. ds. Mts. um 21 Uhr 
statt. 

SPORT- UND 
JUGENDGRUPPE 
Wir suchen einen 
neuen Slogan! 

Unsere Jugend- und Sport- 
Gruppe veranstaltet zu Sim- 
chat-Tora einen Ball. Zu 
diesem suchen wir einen 
treffenden Slogan und bitten 
alle unsere Freunde, uns 
Vorschläge zu elns.m präg 
nanten Motto zu machen, 
das Ausdruck der Lebens 
freude, des Sports, der Stim¬ 
mung und der Simchat-Tora 
geben soll. Einsendungen bis 
zum 15. September erbeten. 
Der Gewinner erhält zwei 
Eintrittskarten als Prei« 
CAMPARA UNIDA 

Alle diejenigen, die ihre 
Pflicht Israel uud der C. U. 
gegenüber noch nicht erfüllt 
haben, werden lim sofortige 
Zeichnung ihrer Beiträge 
gebeten. 


Freitag, 20. September: 

Schacharis: 6 Uhr 25 
Schabbos HAASINU 

(SCHUWOH) 
Eingang: 18 Uhr 25 
Samstag, den 21. September: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Minchoh: 18 Uhr3Ö 
Ausgang: 19 Uhr 26. 
Sonntag, 22. September: 
Zaum Gedalijo 
Fastenbeginn: 5 Uhr 19 
Schachariis: 6 Uhr 15 
Minchoh: 18 Uhr 30 
Fastenende: 19 Uhr 21 
Montag bis Donnerstag: 
Schacharis: 6 Uhr 15 
Minchoh: 18 Uhr 45 
Freitag, 27. September: 
EREW JAUM KIPUR 
Schacharis: 6 Uhr 30 
Minchoh: 13 Uhr 30 
Kol Nidrei 18 Uhr 30 

JAUM KIPUR 

Samstag, 28. September: 
Schacharis: 6 Uhr 25 
Ausgang: 19 Uhr 31. 

GRUPOS JUVENILES 

Se reütien este Shabat a 
las 16.30 horas en los si- 
guienteis domicilios: 

Varones y ninas de 5 a 6 
afkxs en Moldes 2453. 

Varones y ninas de 6 a 8 
anos en Blanco Encalada 1 
2590. 

Varones y ninas de 8 a 10 . 
anos en Nahuel Huapi 2504. ! 

Varones y ninas de 10 a 13 
anos en Ciudad de la Paz j 
2634. 

Este domingo a laß 14.30 
horas se retinen los varones i 
mayores de 8 anos en Mol¬ 
des 2449 para jugar a la pe- 
lota. 


tud, sino absolutamente to 
dos, estän invitados a la 
Gran Estudiantina con moti- 
vo del 4o. aniversario de 
Ramah que se deßarrollarä 
el säbado 14 a las 20.30 hs 
en el Centro Comunitario de 
la Congregaciön Israelita, 
Libertad 769. 

EXPOSICION 
I OTOGRAFICA 
14 d? Septienibxc 

El säbado 14 a las 19.30 
hs. se jiaugurarä la Ira. Ex- 
posieiön P'otogräfica sobre 
los temas Ninez y Contraste 
que correßponden a los 
premios v trabajos seiec- 
cionados del Concurso Foto- 
grafico Ramah. La Exposi- 
cion so realizarä en el Cen¬ 
tro Comunitario, Libertad 
769. 

SERVICIO RELIGIOSO 
DE SELIJOT: 

Para la juventud y sus pa- 
dres se efectuarä el oficio 
religioso de Selijot el säba- 
bo 14 a las 22.30 hß. 

OFICIOS RELIGIOSOS 
PARA LA JUVENTUD 

Servicios religiöse»} de 
Rosh Hashanä y Yom Kipur 
para la juventud dirigidos 


] por jövenes de Ramah se 
realizarän en Libertad 769. 

CAMPAMENTO RAMAH 
LAGUNA DE LOS PADRES 

j El lünes 15 de septiembre 
se abre la inscripciön para 
nuestro 4o. Campamento Ra¬ 
mah, como siempre en las 
magnificas instalaciones de 
Laguna de los Padres (a 16 
kms. de Mar del Plata). — 
Euero: ninos de 8 a 14 anos. 
Febrero: jovenes del 15 a 22 
anos. 

La conducciön del Cam- 
, pamento eßtarä a cargo de 
un capacitado cucrpo de do- 
centes y un competente gru- 
: po de instructores, bajo la 
direcciön del profesor Yehu¬ 
da Rzezac y senora.Se Ile 
varä a cabo un completisi- 
mo program a educacional, 
deportivo, culturai y social 
eonservando todas las tradi- 
ciones judaicas. 

Para cualquier clase de 
informes dirigirce a la Se- 
cretaria de la Ccngregaciön 
Israelita. 

‘(Weitere Vereinsnachrichten 
auf Seite 7) 


ramah 

Agrupaeiön Juvenil de la 
Cougregaeion Israelita de la 
Repüblica Argcntina 
Libertad 773 — T. E. 44-6474 

Directör educacional: 
Prof. Y T ehuda Rzezac. 

Programaciön de 

nuestras actividades 
GRAN ESTUDIANTINA 

14 de Septiembre 

Primicia exclusiva! — No 
es un a representaeiön tea- 
tral .. — No es una revißta 
oral .. — No es un show. . 
Es la Gran Estudiantina Ra¬ 
mah. 

Todos. no solo la juven- 


WIR BITTEN 


JKG: Secciön Oeste 


SONNABEND, DEN 14. SEPTEMBER, 

um 20 Uhr 30 spricht im Salon Larrazabal 1258 

Dr. HARDI SWARSENSKY 

über das Thema: 

WAS NICHT IN 
DER ZEITUNG STEHT 


KEREN KAYEMET LEISRAEL 

Gomite Centroeuropeo 

mit allen angeschlossenen Organisationen und 
Gemeinden ladet alle seine Freunde zur 

GROSSVERANSTALTUNG 

am MONTAG, den 16. ds. Mts., um 21 Uhr 
im Saal des „Bar Kochba", Gorriti 3951, ein 

Über „Aktuelle Probleme in Israel“ spricht 
der Knessetabgeordnete MOSHE BARAM 


UNSERE VERLOSUNG 1963 

30 JAHRE 

ASOCIACION FILÄMTROPICA ISRAELITA 

1 AUTO RAMBLER — CLASSIC 1963 

an?ekoppelt an die Staatslotterie am 27. September 
1983. — Der Preiß jedes Los-es (mit 10 Nummern) 
ist $ 500.— 

.SICHERN SIE SICH SOFORT IHRE LOSE 
in unserem Büro Cangallo 1479, 1 St. 


KEHILLA 


PASTEUR 633 
T. E, 47 • 909P-99 


Am Sonntag, den 15. September, um 9 Uhr 45 

EROEFFMUNG DES 
MONAT DES JÜDISCHEN BUCHES 

' IM TEATRJ BUENOS AIRES, CORRIENTES 1755 

Eriiffnunj»saiispracl:e: JAKOB FALATIZKY und 
und ZVI FF.INGUERSCH. 

Es spi^ht Herr Dr. BERL FRIMER über ias Thema 

DAS ISRAELISCHE BUCH IN DER GALUT 


ASOCIACION RELIGI0SA 
CG&GCRDiA ISRAELITA 

Moldes 2449 T. E. 73-6719 

GEBETZEITEN: 

Schabbos 

NIZOWIM - WAJEILECH 

Freitag, den 13. September: 

Eingang: 18 Uhr 20 
Samstag, den September: 
Schachariß: 17 Uhr 
Gemoro Schiur: 17 Uhr 
Raschi Schiur: 18 Uhr 
Minchoh: 18 Uhr 30 
Ausgang: 19 Uhr 21. 
Wochentage: 

Sonntag. 15. September: 

1. Tag Selichaus, Schacha¬ 
ris: 6 Uhr. 

Montag, den 16., und Diens¬ 
tag, den 17.: Schacharis: 
6 Uhr 30. 

Mittwoch, den 18. September 
Erev Rausch Haschono 
Schacharis 5 Uhr 30 
Sonntag bis Dienstag: Min¬ 
choh: 18 Uhr 40. 
GEBETZEITEN FUER 
RAUSCH HASCHONOH: 
Erew Rausch Haschonoh: 
Emw Tawschilin 
Mittwoch, 18. September: 
Eingang: 18 Uhr 25 

1. Tag Rausch Haschonoh: 
Donnerstag. 19. Septemoer: 

Schacharis: 6 Uhr 25 
Minchoh: 18 Uhr 30 

2. Tag Rausch Haschonoh: 
Donnerstag, 19. September: 

Maariv: 19 Uhr 19 


UNSERE LESER 

auf diesem Wege, von der Moeglichkeit direkter Ueberweisung 
der faelligen Abono-Gebiihren frdl. Gebrauch machen zu wollen 

Direkte Einsendung des Abono-Betrages 
in SCHECK — GIRO — BONO POSTAL 


LA SEMANA ISRAELITA 
Fueyrreddn 2190, 1® izq. 
Capital 

Hierdurch überweise ich Ihnen den 

Betrag von mSn . aus 

aachsteh-oder Abrechnung, ln Er¬ 
wartung Ihr?} Quittung begrüsse 
ich Sie 


<Name> 


(Adresse) 

N B.: Wir b.tten, Einzahlungen zu 
richten an: LA SEMANA ISRAE¬ 
LITA. 


3. u. 4 Quartal 1982: m/n. 200.- 

I. u. 2- Quartal 1963: m/n. 200.- 

1963 m/n. 400.- 


(Nicht gewünschte Zahlung 
bitte äusstreichen) 


KIHHEITSKAMPAGNE! ZEICHNET »0R DEM HOHEN FEIERTAGEN! 










































































Vfernes, 13 de Septfembre de 1903 


LA SEMANA ISRAELITA 


An« XXIV. — No. 2023 — 7 


Gemeinden und Vereine 


(Fortsetzung der Veretr.s- 
nachrichten von Seite 6) 



WiZO Centro Europea 

WIZOGRUPPE 
„JUANA KLEPETAR“ 

Urßer Kammerkonzert, 
das am 8. September in den 
Salons der Bne-Brit Loge 
stattfand, war in jeder Hin¬ 
sicht ein ausserordentlicher 
Erfolg. 


BAR KO J 8 


Gorriti 3951 — T. E. 87-7b59 

GEMEINSCHAFTS- 

VERANSTALTUNG 

Am Montag, den 16.. Sep¬ 
tember, um 21 Uhr, spricht 
in unserem Heim der für ei¬ 
nen kurzen Besuch hier in 
Argentinien weilende Knes¬ 
set-Abgeordnete Moshe Ba- 
ram über ,,Aktuelle Proble¬ 
me in Lsrael“ im Rahmen 
eine Gemeinschafts Veran¬ 
staltung des Keren Kajemet 
mit allen angeschlossenen 
Gemeinden und Organisatio¬ 
nen. Wir erwarten zu die¬ 
sem interessanten Vortrag 
alle Barkochbaner und 
Freunde. 

SIMJAT-THORABALL 

Am Sonabend, den 12. Ok 


digen haben, dieses bald¬ 
möglichst zu tun, damit die 
Ausbesserungen auf der 
Quinta vorgenommen wer 
den können. 

Die Einheitskampagne 
teilt mit: 

Auf der letzten Sitzung un¬ 
seres Comite gaben unsere 
Sekretäre einen detaillier¬ 
ten Ueberblick über den 
Verlauf der diesjährigen 
Einheitskampagne in unse- 
j rem Sektor. Aus den Berich¬ 
ten geht hervor, dass trotz 
der ungünstigen wirtschaft¬ 
lichen Lage die Zahl der 
Beisteuerer wie ihrer Zeich¬ 
nungen weit über dem Er¬ 
gebnis des Vorjahres zum 
selben Zeitpunkt liegt. 

Es wurde aber auch dar¬ 
auf hingewiesen, dass es 


' immer noch sehr viele Men- | 
i sehen gibt, die sich ihrer | 
Verpflichtung der Einheits- i 
kampagne gegenüber nicht , 
bewusst sind oder glauben, i 
mit ungenügenden Zahlun¬ 
gen ihre Pflicht zu erfüllen. 

Leider musys auch er¬ 
wähnt werden, dass der mo¬ 
ralische Druck unserer Ge¬ 
meinschaft nicht stark ge¬ 
nug ist, um die Säumigen 
und Hartherzigen zu veran¬ 
lassen, ihre Pflicht zu tun. 
Es muss immer wieder be¬ 
tont werden, das»s unseren 
ehrenamtlichen Mitarbeitern 
ihre Arbeit erleichtert wird, 
wenn die Zeichnungen so 
bald wie möglich abgegeben 
werden. 

Aus diesem Grunde appel¬ 
lieren wir nochmals an Al- | 

le: Habt Heiz und Ver¬ 
stand! 





Ausbildung von Kongolesen 

Tel Aviv. — Der Oberkommandierende der konge- 
lesischen Streitkräfte, General Mobutu nahm gemein¬ 
sam mit 219 seiner Untergebenen in strammer Hal¬ 
tung das Abzeichen der israelischen Fallschirmsp-in 
ger in Empfang, ln einem israelischen Schulungslager 
heftete ihm Ministerpräsident Levi Eshkol die silber¬ 
nen Flügel an die Schulter. 

Die Zeremonie bildete den Abschluss des sorgfälti¬ 
gen Trainings, das die Kongolesen durch israelirjehe 
Fallschirmspringer erhalten haben. General Mocutu 
nahm die Gejegenheit zum Anlass, von Israel di? Mit¬ 
arbeit bei der Aufstellung von drei Bataillonen ven 
lufttransportierten Soldaten in Kongo zu erbitten. (ITA) 


K£A£H 

iC*y£m£T 


es 


PP 


COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock - T. E. 48 3695. 48 5683 

GROSSE GEMEINSCHAFTS-VERANSTALTUNG 

Wir benachrichtigen unse-' genheit der eben aus Israel 
re Freunde, dass wir ge- , für einen kurzen Besuch ein- 
meinsam mit sämtlichen an- getroffene Deputierte der 
geschlossenen Organisatio Knesset, Herr Moshe Baran. 
nen und Gemeinden am j über aktuelle Probleme in 

. , ... . Montag, den 16. ds. M f ß. um Israel sprechen wird. 

iobeI \ veralten wir m 21 uhr s im Saal des >>Bar wir £ itten alle unsere 

!? KittAn Kochba“, Gorriti 2951, einen 1 Freunde um ihre Teilnahme. 

achon°1etzt alle Barkochba- Vortra 2 sat>end veranstalten um diesen hochintereesan- 
«ÄhdläS Datumfrei werde "’ ** welcher GeIe ’ anzuhören, 

zu halten. Orchester — Bar 
— Buffet — und wie immer, 
gibt es eine Ueberraschung 
auf dem Bar Kochba Ball. 


UNSERE TISCHRI-AKTION 


Trotz schlechten Wetters 
wurde am vergangenen 
Sonntag die Tis ehr i-Aktion 
von einer Gruppe Jugendli¬ 
cher, die frühmorgens pünkt- 
, .. i lieh zur Arbeit erschienen, 

4 °' 6543 teilweise durchgeführt. 

An den kommenden Sonn¬ 
tagen, den 15. und 22., wird 


HEIM 

Für Festlichkeiten wird 
unser Saal vermietet. Aus- 


und 86-0241 erteilt. 

TESORERIA: 


diese Jugendlichen, die sich 
die grösste Mühe geben, um 
ihre Aufgabe zu erfüllen, 
freundlich in ihrem Hause 
zu empfangein. 

Aus unserer Arbeit 


ZUM AUFBEWAHREN 

WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE IM JAHRE 5124 

Erew Rosch Haschana Mittwoch, den 18. September 

1. Tag Rosch Haschana Donnerstag, den 19. Sept. 

2. Tag Rosch Haschana Freitag, den 20. September 


Zorn Gedaljia 
Kol Nidre 
Jom Hakipurim 

Erew Sukot 

1. Tag Sukot 

2. Tag Sukot 
Hoschana Rabba 
Schemini Azeret 
Simchat Tora 
Schabbat Bereschit 

Erew Chanukka 
1. Tag Chanukka 
8. Tag Chanukka 


Sonntag, den 22. September 
Freitag, den 27. September 
Sonnabend, d. 28. September 

Mittwoch, den 2. Oktober 
Donnerstag, den 3. Oktober 
Freitag, den 4. Oktober 
Mittwoch, den 9. Oktober 
Donnerstag, den 10. Oktober 
Freitag, den 11. Oktober 
Sonnabend, den 12. Oktober 

Dienstag, den 10. Dezember 
Mittwoch, den 11. Dezember 
Mittwoch, den 18. Dezember 


Fasten Assara beTewet Donnerstag, d. 26. Dezember 
Mittwoch, d. 29. Januar 1964 


Chamischa Assar 
biSchwat 

Neujahr der Bäume 
Fakten Ester 
Purim 

Schuschan Purim 
Schabbat Hagadol 
Erew Pessach 

1. Tag Pessach 

2. Tag Pessach 

7. Tag Pessach 

8. Tag Pessach 

Gedenken an den Auf 
stand im Warschauer 
Ghetto (27. Nisean) 
Ytm Ilaatzma’ut 
Lag BeOmer 
Erew Schawuot 
1. Tag Schawuot 
Fasten Schiva assar 
beTamus 

Erew Tischa beAw 
Fasten Tischa beAw 
Erew Rosch Haschana 
5725 


Anlässlich der Barmiswah- 

Im Interesse aller, bittet die Aktion fortgesetzt wer- I 
die Tesoreria alle Mitglie- den und wollen wir hoffen, 

der, welche mit ihren Mit- dass inzwischen Sonnen- ‘ lf .' Alf * i 8 

gliedsbeiträgen im Rück- strahlen die dunklen Wolken f " i' A ^L®*},'.! 

stand sind oder noch ande- durchbrechen werden. 1 A ^ Barmizwah 

re Verpflichtungen zu erle- [ Wir bitten alle Fre unde. | Anlässlich der Barmizwah- 

von David Löwenstein, Colo- 
nia ,,La Juanita“, wurden 
$ 2.600.— gesammelt, wofür 
Bäume auf seinen Namen 
gepilanzt werden. 

Das Ehepaar Juan G, 
Eliel, Acassuso, spendete an 
lässlich der Barmizwah ih¬ 
res Sohnes Ricardo Tornas 
den Betrag von $ 2.000.—, 
wofür Bäume gepflanzt wer¬ 
den. 

Anlässlich der Brith Milah 
des Sohnes des Ehepaares 
Oscar und Anita Inzüa, geh. 
Aronthal, wurde durch die 
Mitarbeit von Jorge und Ru- ; 
ben Heimenrath der Betrag 
von S 4.000.— gesammelt; i 
das Kind. Roberto Claudio, ' 
wird im ,,Sefer Hajeled“ 
eingetragen. 

Herr Jacobo Steiner und 
Frau spendeten anlässlich 
der Hohen Feiertage 1.000.— 
Pcgos. 

Frau Sabine Eisenstädter 

spendete anlässlich ihres 88. 
Geburtstage^ $ 1.000.—, wo 
für Bäume gepflanzt wer- - 
den. 

Anlässlich der Feier der 
Theodor H?rzl Gesellschaft 
zu Ehren von Herrn Oscar 
Schw'arz ergab die Samm¬ 
lung zu Gunsten de«? KKL, 
durch die Mitarbeit ven 
I Frau Edith Wind, die Sum¬ 
me von $ 1.650.—. 

Anlässlich der Silbernen 
Hochzeit des Ehepaares Jo¬ 
se Wolff führte Frl Hilde 
Ines Wolff eine Sammlung 
| durch, welche die Summe 
von $ 1.150.— ergab, wofür 
Bäume gepflanzt werden. 

I Das Ehepaar Dr. Max 
Strupp überwies uns 2.000.— 
Pesos für die Anfertigung 
j einer JahrzeiUstafel. 

Wir danken allen unseren 
Spendern und Mitarbeitern, 


Mittwoch, den 26. Februar 
Donneretag, den 27. Februar 
Freitag, den 28. Februar 
Sonnabend, den 21. März 
Freitag, den 27. März 
Sonnabend, den 28. März 
Sonntag, den 29. März 
Freitag, den 3. April 
Sonnabend, den 4. April 

Donnerstag, den 9. ApriJ 


Freitag, den 17. April 
Donnerstag, den 30. April 
Sonnabend, den 16. Mai 
Sonntag, den 17. Mai 
Sonntag, den 28. Juni 

Sonnabend, den 18. Juli 
Sonntag, den 19. Juli 
Sonntag, den 6. September 


AMENABAR 2972 — Capital 

Meisterschatt der 
L. I. F. A. 

Am Sorntag, den 15. Sep¬ 
tember, finden folgende 
Spiele der 5. Runde statt, 
die bisher wegen der» Regen¬ 
wetters nicht durchgeführt 
werden konnten: 

Sportplatz: Defensores 
de Belgrano: 

12.30 Uhr: Aciba — Bet Ls 

rael B. 

14 Uhr: D. Wolffsohn — Igud 

15.30 Uhr: Bet Israel A — 

Maccabi. 

Sportplatz: Excursionistas 

12.30 Uhi : C1B — NCI, Villa 

Ballester 

14 Uhr: Bar Kochba — Bet 
Am 

15.30 Uhr: SIJA — Hakoah. 

Wir erwarten bei hoffent¬ 
lich schönem Wetter zahl¬ 
reiche Zuschauer zu diesen 
bestimmt interessanten Wett¬ 
kämpfen unserer Jugend. 


ARAOZ 2854 
Tel. 71-5959 — 72-2725 

ELTERN¬ 

ZUSAMMENKUNFT 

Die Jugendkommission bit¬ 
tet die Eltern aller Jugend¬ 
lichen zu einer Zusammen¬ 
kunft am Montag, den 16. 
September, um 20 Uhr 30 
ins Heim, um mit den El¬ 
tern über Jugendfragen zu 
sprechen. Da die Eltern an 
den zu besprechenden Fra- , 
gen sicherlich sehr interes¬ 
siert sein werden, bitten wir 
um recht zahlreiche Beteili- | 
gung. 

G’TTESDIENSTE 

Die Anfang»3zeiten der G’t- • 
tesdienste für die Hohen 
Feiertage im Salon Union-e 
y Benevoler.za liegen wie i 
folgt: 

Erew Rosch Haschanah 
(Erwachsene): 19 Uhr. 

Erew Rosch Haschanah 
(Jugendliche): 18 Uhr 45. 

L Tag (Erwachsene): 8 1 
Uhr 15. 

1. Tag (Jugendliche): 10 , 
Uhr. 

Der Maariw-Gottesdienst 
des ersten Tages findet für | 
Erwachsene und Jugendliche 
gemeinsam im oberen Saal 
um 19 Uhr statt. 

2. Tag dieselben Anfangs¬ 
zeiten wie am ersten, so 
wohl für Jugnedliche w r ie 
für Erwachsene. 

Anfangszeiten für Jom I 
Kippur: Kol nidre (nur für 


Zweite Kern-Konferenz in Israel 


Rechowot. — Als Fortset¬ 
zung der ersten in Rechowot 
abgehaltenen ..Internationa¬ 
len Konferenz über die Rolle 
der Wissenschaft in der Ent 
Wicklung junger Länder“ 
W'urde im Wisiser.schaftli- 
chen Weizmann-Institut eine 
zweite Konferenz eröffnet, 
die sich mit der landwirt¬ 
schaftlichen Planung für 
Entwicklungsländer befasst. 
An den Sitzungen nehmen 
Delegierte ius 29 Staaten 
teil, darunter der Vizepräsi 
dent von Kongo, der Mini¬ 
sterpräsident von Gambia, 
sowde zahlreiche farbige Ak- 
kerbau - Minister, Wissen¬ 
schaftler und Experten. Zu 

Erwachsene): 19 Uhr. Scha- 
charit (Erwachsene) 8 Uhr 
45, (Jugendliche) 10 Uhr; 
Maskir (Erwachsene) 12 
Uhr; Mincha und Maariw r 
(Jugendliche): 17 Uhr 30. 
Ausgang: 19 Uhr 38. 

AUS ANLASS DER 
HOHEN FEIERTAGE 

wdinschen wir allen unseren 
Mitgliedern und Freunden 
ein gesegnetes neues Jahr. 
Wir begrüssen alle Juden in 
der Welt und besonders in 
Israel und hoffen, dass das 
neue Jahrein Jahr des Frie¬ 
dens und Fortschritts für Is¬ 
rael und die ganz*? Welt sein 
möge. 


! den Ländern, die Vertreter 
i geschickt haben, gehören: 

Aethiopien, Dahomcy, Frank- 
| reich, Grossbritannien, Hol- 
| land, Indien. Kamerun, Ne- 
| pal. Nigerien, die Phihppi- 
, nen, Schweden, Thailand, 


Uganda und die USA. 

Ministerpräsident Levi Esh- 
kol nielt eine Rede, in der 
er die Hoffnung aussprach, 
dass der Tag nicht fern sein 
möge, an dem L raels arabi¬ 
sche Nachbarn erkennen 
würden, dass im Mittdosten 
weite noch n!cht entwickel¬ 
te Landstriche vorhin«, en 
sind, die eine „Quelle des 
Lebens“ für viele Flüchtlin¬ 
ge und andere „vom Schick¬ 
sal geschlagene Völker“ bil¬ 
den konnten. (ITA) 


Zionisten in Südafrika 

Johannesburg. — Auf der 
Schlussitzung der Südafrika¬ 
nischen Zionisten-Konferenz 
würdigte Mosche Sharctt, der 
Präsident der Exekutive der 
Jewish Agency, ,,die tapfe¬ 
re Haltung der »lüdafrikani- 
schen Zionisten“. In einer 
einstimmig angenommenen 
Resolution w’urde der Hoff¬ 
nung Raum gegeben, dass 
die Beziehungen Südafrikas 
mit Israel sich bald wieder 
normal gestalten mögen. — 
(ITA) 


Theodor Herz! Gesellschaft 

Gottesdienst an den 
Hohen Feiertagen 

Letzte Kartenaus g abe 

SONNTAG, 15. SEPTEMBER, 10—12 UHR 
und am EREW ROSCH HASCHANA 
MITTWOCH, 18. SEPTEMBER 10—12 UHR 

im Salon Sarmiento 2523 

WIR BITTEN DRINGEND. DIE RESERVIERTEN 
KARTEN AM 15. SEPTEMBER ABZl'IIOLEN. 

JISKOR 

Der 20. SEPTEMBER ist der letzte Termin für die 
Einreichung der zur Seelenfeier am Jom Kipur zu 
verlesenden Namen. Später eingehende Anträge kön¬ 
nen aus technischen Gründen leider nicht berück¬ 
sichtigt werden. Zu richten an Herrn Oscar Schwarz, 
Juramento 3255 Dto. B. 


HABT 

HERZ 


UND 


j 


VERSTAND 


ZEICHNET 


EfNHEITSKAMPAGNE 

NOCH VOR DEN 

HOHEN FEIERTAGEN 


COMITE CENTROEUROPEO DE LA 
CAMPANA UNIDA PRO ISRAEL 
Sarmiento 2376, III. — T. E. 47-382C 
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Nasser fürchtet Russland ™ckjn die welt 


Aegyptens Gamal Abdel 
Nasser hatte kaum vom Zu¬ 
standekommen des Test¬ 
bann-Vertrages in Moskau 
gehört, als er schon seine 
Bereitschaft erklärte, den 
Vertrag im Namen der Ver 


von FREDERICK R. LACHMANN 


Was die Waffen-Parade am | Drängen der deutschen Re- 
ägyptischen Unabhängig- ; gierung zurückzog, und der 
keitstage anlangt, eo wur- ! durch Wolfgang Pilz und 
• „ den neue Raketen und Flug | Paul Görcke ersetzte wurde. 
Vertrag im Namen der Ver zeuge gezeigt, angeblich in Diese beiden Männer sind 
einigten (im Augenblick soll- Aegvpten gebaut, und ein Raketen-Spezialisten. die Sei¬ 
te c»> besser heiss?n: der n€li ^ s (( jas zwölftel Unter- , nerzent an der Nazi-Station 
Auseinandergefallenen > Ara se eboot angekündigt, das in Peuemiinde tätig gewe- 
bischen Republik zu unter- ebenfalls angeblich in Ae- sen sind, 
zeichnen. Israel folgte einige gy pt en hergestellt ist. Ge- j In diesem Zusammenhang 
Tage später, da in einer, |enüber all diesen Angaben ist es interessant, drei Brie* 
nicht von einem einzelnen f st gr ö ss t^ Vorsicht am fe zu lesen, die einer der 

Platze; erster.!, weil die in i deutschen Forscher, Dr. 
Aegypten ,,hergestellten“ , Hans Kleinwächter, an Bun- 
Waffen fast ausnahmslos j deskanzler Adenauer, den 
aus, aus dem Ausland ein- kommenden Bundeskanzler 


Mann regierten Demokratie , 
erst das Kabinett nach ent¬ 
sprechender Prüfung eine 
Entscheidung treffen kann. 
(Israels A usseu minister, Gol- 
da Meir. befragt, wieso Is¬ 
rael erst nach Nasser seine j 
Bereitschaft zur Unterzeich- j 
nung erklärt habe, erwider¬ 
te: „Ich wünschte, Aegypten j 
wäre noch in anderen Din¬ 
gen Erster — zum Beispiel 
in dem Wunsch nach einem 
Abrüstungs-Abkommen mit 
Israel.“) 

Israel wie Aegyptens Un 
terzeiehnung eines Testbann- 
Vertrages ist, noch auf lan¬ 
ge Jahre hinaus, eine rein 
theoretische Geste, da kei¬ 
nes der beiden Länder in der 
näheren Zukunft über Atom¬ 
waffen verfügen wird. Da¬ 
gegen bedeutet jede Art von 
Entspannung im Ost-West- 
Konflikt einen wichtigen j 

Faktor inbezug# auf eine . 

mögliche Entspannung im 
Mittleren Osten und eine j 

schiiessliehe Verständigung 
zwischen Israel und den 

Arabern. 

Nassers Geste kommt kurz 
nach einer höchst kri?geri 


Tadel für Transjordanien 

Jerusalem. — Die gemischte transjordanisch-is- 
raelische Waffenstillstands - Kommission verurteilte 
Transjordanien ,.in den stärksten Ausdrücken“ für den 
kürz liehen Zwischenfall, bei dem ein israelischer Ar¬ 
beiter den Tod fand, als die Transjordanier Schüsse 
auf einen Lastwagen abgaben, auf dem Arbeiter nach 
der Kolonie Ora befördert wurden. 

Die Kommission bezeichnete das Feuer als ,.fla¬ 
grante Verletzung“ d:c Waffenstillstandes und forder¬ 
te Transjordanien auf, „geeignete Massnahmen“ zu 
treffen, damit seine Wiederholung verhindert werde. 
Die Kommission tadelte auch Israel, weil es, wahr¬ 
scheinlich nachdem die Schüsse der Transjordanier 
gefallen waren, das Feuer über die Grenzlinie erwi 
dert hatte. (ITA) 


spiel beim vorjährigen Un 
abhängigkeitstage ein neuar¬ 
tiges Jet-Flugzeug »das 
erste arabische Flugzeug“ 
bejubelt wurde, an dem das 
sehen Feier des‘ägyptischen einzige arabische“ die un- 
Unabhängigkeitstages mit ei- »er der 


ner Zurschaustellung mo- 
öerr.r.er In trumente der 
Kriegsführung — kurz nach 
d?m se.'ne Truppen durch 
Giftgas oder Napalbomben 
(der Unterschied ist nicht 
gross) harmlose jemeniti¬ 
sche Dorfbewohner in grau¬ 
enhafter Weise verstümmelt 
und vernichtet haben — kurz 
nach einer, vom Informa 
fious-Bulletin Kairo veröf¬ 
fentlichten ägyptischen Re¬ 
gierungs - Erklärung, der 
neue, von deuVchen Wissen¬ 
schaftlern in Aegypten kon¬ 
struierte Raketentypsei ..für 
die Zerstörung des besetz¬ 
ten Palästina bestimmt“ — 
und kurz nachdem Nasser in 
sein?m Balance - Akt zwi¬ 
schen Ost und Wost wieder 
einmal eine entschiedene 
Wendung in Richtung Sowjet 
russland gemacht hat oder, 
wie man es vielleicht aus* 
drücken sollte, macnen 
musste. 


NORDAFRIKANER GEGEN ISRAEL 

Paris. — Die Beziehungen zwischen Israel und den 
drei großen nordafrikanischen Staaten, Tunis, Marok, 
ko und Algerien, haben sich in letzter Zeit erheblich 
verschlechtert, wie die Zeitung ,.Le Monde“ behauptet. 
Nie zuvor habe der tunesische P-räsident Bourguiba cen 
Kampf gegen Israel als „die wichtigste und vordring¬ 
lichste Aufgabe aller Araber“ Dezeichnet, wie er mes 
kürzlich getan hat. Nach einer Analyse der ausgespro¬ 
chen antiitsraelischen Haltung Marokkos bei den Debat¬ 
ten im Sicherheitsrat über den syrisch-israelischen 
Konflikt gelangt „Le Monde“ zu der Feststellung, 
dass trotz allem Algerien der ,,schärfste Gegner 
Israels“ angesehen werden müsse. 

Die Zeitung weist auf die Bemühungen des Regi¬ 
mes Ben Bella hin, die Unterschiede zwischen Israel 
und den ausländischen und algerischen Juden zum 
Verschwinden zu bringen. Zu einer gewissen Zeit habe 
man erwartet, so heisst es. dass die nordafrikanischen 
Staaten ^l.s Vermittler zwischen den arabischen Hin¬ 
dern ui'd Tf>rael dienen könnten, doch heute scheine ei¬ 
ne solche Hoffnung zweifelhaft. (ITA) 


Geführten Teilen bestehen, ] Erhard und — an Präsident 
und zweitens, weil zum Bei- Kennedy geschrieben hat. In 

den Briefen, deren Inhalt zu 
I den indessen allgemein be¬ 
kannt gewordenen Tatsa¬ 
chen in erheblichem Wider¬ 
spruch steht, macht sich Dr. 
Klein Wächter in einer Weise 
zum Sprecher der arabi¬ 
schen anti Israel Argumen¬ 
te. die beweist, dass er nicht 
nur den Aegyptern etwas 
beigebracht, sondern auch 
viel von ihnen gelernt hat. 
So heisst es z. B. in dem 
Brief an Präsident Kennedy, 
die „wirklichen Ursachen 
der Spannung zwischen Is¬ 
rael und den sich vereini¬ 
genden arabischen Völkern“ 
lägen ,,in der gewaltsamen 
Vertreibung von ca. 2 Mil¬ 
lionen Arabern, bei der Grün¬ 
dung des israelitischen Staa 
tes 1948 und in dem Ueber- 
fall auf Aegypten bei der 
Suez-Krise 1956“. Es ist 
auch wiederholt von „israe¬ 
litischen Verbrechen“, an 
geblich begangen an den 
deutschen Forschern in Ae¬ 
gypten, die Rede. Selbstver¬ 
ständlich wird festge.stellt, 
dass die Tätigkeit der deut¬ 
schen Wissenschaftler aus¬ 
schliesslich „Forschungs 
und Ausbildungsaufgaben auf 
dem Gebiet der Raumfahrt“ 
gilt. 

Was nun Nassers neue 
Wendung in Richtung Russ¬ 
land anlangt, so hat »!ie ver¬ 
schiedene Ursachen: die 
enorme Anstrengung, die 
Nasser immer weiter (und 
entgegen einer, den USA ge¬ 
genüber eingegangenen Ver¬ 
pflichtung) in Jemen macht, 
um mit Hilfe der fast 30 000 
Mann seiner Armee, die 
dort kämpfen, der revolutio 
nären Regierung zum Siege 
zu verhelfen — den dadurch 
eingetretenen Mangel * an 
Waffen und Ersatzteilen für, 
aus Russland stammende 
Waffen — den Zusammen¬ 
bruch der arabischen Föde¬ 
ration, der unter anderem 
dazu führt, dass Aegypten 
und Russland jetzt einen ge^ 
meinsamen Feind haben, 
«nämlich das radikal Kom¬ 
munisten feindliche Irak — 


arabischen Hoheitszeichen 
waren. Im übrigen handel¬ 
te es sich um ein in Spanien 
hergestelltes Flugzeug, das 
von dort nach Aegypten hin- 
iibergeflogen worden war, 
und das nach einer Lizenz 
des deuVchen Flugzeugkon¬ 
strukteurs Willy Messer¬ 
schmidt gebaut worden war, 
der dieselbe Lizenz auch an 
Aegypten verkauft hat. 

Was die Raketen anlangt, 
so hat Nasser einmal be¬ 
hauptet, Israel habe ihn 
durch Abschieden einer 
Wetterrakete in die Rake- 
ten-Foschung hine'ugezwun- 
gen. Diese Behauptung, wie 
so viele andere, entsprich* 
nicht den Tatsachen: Israels 
Wetterrakete wurde im Früh¬ 
jahr 1961 abgeschossen — 
Nasser ,3 Raketen-Programm 
dagegen hatte bereits 1960 be 
gönnen, als er den deutschen 
Professor Eugen Sänger an¬ 
stellte, der sich später auf 


und die sehr mögliche Not¬ 
wendigkeit, die in Aegypten 
arbeitenden deutschen Wis¬ 
senschaftler und Techniker 
allmählich durch russische 
zu ersetzen; eine Möglich¬ 
keit. die vcci* Washington mit 
grosser Besorgnis gesehen 
wird, und die zum guten 
Teil erklärt, warum Ben Gu¬ 
rion seinerzeit immer wie¬ 
der versucht hat, den Sturm 
der öffentlichen Meinung ge¬ 
gen die Tätigkeit der deut¬ 
schen Wissenschaftler abzu¬ 
dämpfen. 

Nassers Wendung in Rich¬ 
tung Russland hat bereits ei¬ 
ne Reihe von Konsequenzen. 
Im eigenen Lande die, dass 
er anlässlich des Unabhän¬ 
gigkeitstages viele Tausende 
von Kommunisten, die ver¬ 
haftet gewesen waren, frei¬ 
gelassen hat. In Jemai die, 
dass eine Zahl russischer 
,,Techniker“ das Land über¬ 
flutet haben (man spricht 
von weit über tausend), die 
unter anderem derzeit einen 
Jet Flughafen dort anlegen. 
der für Jemen selbst keiner¬ 
lei Bedeutung hat, wohl aber 
für Russland, das damit ein 
Sprungbrett nach Afrika und 
dem Rest der Welt besitzen 
wird. 

Nasser dürfte seine Bezie¬ 
hungen mit der Sowjetunion 
nicht leichten Herzens inten¬ 
sivieren: weiss er doch nur 
zu gut, dass, vor allem in 
-der geschwächten. Position, 
n der er sich zur Zeit be¬ 
findet, seine Abhängigkeit 
von der Sowjetunion das En¬ 
de seiner eigenen Freiheit 
bedeuten kann. Und dass er 
sich seiner derzeitigen 
Schwäche wohl bewusst ist, 
darüber kann kein Zweifel 
herrschen. Seins eigene Auf¬ 
rüstung und seine „Expedi¬ 
tions-Armee“ in Jemen be¬ 
deuten eine immer kriti¬ 
scher werdende Lage seiner 
Finanzen. Der Zusammen¬ 
bruch seiner Föderation 
scheint, über den Bruch von 
Syrien und Irak mit Aegyp¬ 
ten hinaus, zu einer starken 
Annäherung der beiden Län¬ 
der zu führen, in denen bei¬ 
den die Baath-Partei re¬ 
giert, Sollte es zu .einem en¬ 
geren Zusammenschluss von 
Syrien und Irak kommen, 
würde sich dem höchstwahr- 


von HAROLD SCHWARCZ 

Die Unsicherheit in einigen lateinamerikanischen Re¬ 
publiken hält an. In Kolumbien kam es erneut zu Zwi¬ 
schenfällen und Verhaftungen; in Venezuela nahmen die 
terroristischen Anschläge schwerere Formen an; der do¬ 
minikanische Präsident sah sich zu Kabinettsverände¬ 
rungen veranlasst; der Präsident von Haiti droht mit 
dem Austritt aus der Organisation der Amerikanischen 
Staaten und in Kuba traten die Küstenbatterien erneut 
in Aktion... — 

Der Nachfolger Adenauers, der bisherige Wirtschafts¬ 
minister Prof. Dr. Ludwig Erhard, bereitet das neue Ka¬ 
binett vor. das nach Adenauers Rücktritt die Regierung 
Westdeutschlands bilden wird. — 

Papst Paul VI. trat für eine stärkere Einigung Euro¬ 
pas ein. 

Die Kirchen in Alabama forderten alle ihre Angehö¬ 
rigen auf, die Anweisungen der Regierungen zu beach¬ 
ten und keine Opposition gegen die Massnahmen zur Ein¬ 
ordnung der Schwarzen zu ergreifen. — 

Gouverneur George C. Wallaee setzte in Birmingham 
(Staat Alabama, USA) Truppen ein, um Negerkinder 
daran zu hindern, in sogenannte „weisse Schulen“ zu ge¬ 
hen. — 

In Hannover begann ein Prozess gegen zwei frühere 
Gestapo-Offiziere, denen die Beteiligung an der Ermor¬ 
dung tausender Juden vorgeworfen wird. — 

Der algerische Diktator Ben Bella beteuerte, das»! ge¬ 
gen politische Gegner in keinem Fall die Todesstrafe 
verhängt werden würde. — 

Der Chef der portugiesischen Rebellen, Amilcar Ca- 
bral, gab eine scharfe Erklärung ab, in welcher er Ra¬ 
che denen schwört, die sich gegen die Unabhängigkeit 
der bisherigen portugiesischen Besitzungen in Afrika wen¬ 
den würden. — 

Aus Vietnam werden furchtbare Racheakte und Greu¬ 
eltaten gemeldet, die von den feindlichen Parteien began¬ 
gen worden sind. Ein Mahnruf des Papstes zur Verstän¬ 
digung wurde bisher überhört. — 

Der Präsident Frankreichs, Charles de Gaulle, er¬ 
klärte einmal mehr, dass er sich durch keine Proteste 
1 und Erklärungen von der bisherigen Linie seiner Atom- 
Politik abbringen lassen werde. — 

Gegen den beabsichtigten Besuch des jugoslawischen 
Präsidenten Tito in Brasilien wurden heftige Proteste 
laut. — ... 

Rotchina protestierte offiziell vor der sowjetischen 
Regierung wegen verschiedener Demonstrationen vor der 
. chinesischen Botschaft in Moskau. — 


Austausch von 
von Gefangenen 

Jerusalem."— Im Sitz 
der Organisation für die 
UN - ‘ Waffenstillstände 
wartet mm auf eine syri¬ 
sche Antwort über den 
Austausch von Gefange¬ 
nen zwischen Israel und 
Syrien. Die Verhandlun¬ 
gen wurden nach einem 
vom Präsidenten des Si¬ 
cherheitsrates ergange¬ 
nen Eruschen wiederauf¬ 
genommen und führten 
zur Fühlungnahme mit 
dem UN-Generalsekretär 
U Thant. 

Vor zwei Jahren hatte 
Israel den UN eine Liste 
mit 19 Namen von Israe¬ 
lis unterbreitet, die von 
den Syrern gefangen ge¬ 
halten werden. Syrien be¬ 
hauptet, ausser den drei 
im vergangenen Juli auf 
dem Tiberias See ent¬ 
führten Israelis nur 8 is¬ 
raelische Gefangene zu 
haben, während in Israel 
10 Syrer im Gefängnis 
sitzen. (ITA) 


! scheinlich das ständig von 
j Nasser bedrohte Transjorda¬ 
nien anschliessen, was zu ei- 
, ner tiefgehenden Spaltung 
I der arabischen Welt führen 
würde, mit Isral als der 
; gewinnenden Partei, da es 
1 auf solche Weise einer dro¬ 
henden Umzingelung entge¬ 
hen würde. 

Nimmt man zu dieser Si- 
j tuation die innere Lage Ae- 
f gyptens hinzu, wo immer 
noch 70 Prozent der Bevöl¬ 
kerung Analphabeten sind 
— wo 80 Prozent der Män¬ 
ner physisch für Militär- 
j dienst ungeeignet sind — 
und wo die Fellachen, die 
20 Millionen armer Bauern 


nach wie vor ihre Land¬ 
wirtschaft mit Geräten be¬ 
treiben. wie sie vor 4.000 
Jahren verwendet worden 
sind, darf man feststellen, 
dass die Paraden. die 
Kriegsdrohungen und die für 
das Ausland bestimmten ei¬ 
ligen Gesten Nassers nie¬ 
manden mehr darüber hin¬ 
wegtäuschen können, dres 
er auf einem Tiefpunkt in 
seiner und seines Landes 
Entwicklung angelangt ist. 


Noten an Jugoslawien 

Bcnn. — Die deutsche j 
Bundesregierung " hat üb?r ■ 
die Schutzmächte Schweden 
und Frankreich der jugosla- 1 
wischen Regierung drei No¬ 
ten übermitteln lassen, die 
sich mit Fragen der Wie¬ 
dergutmachung, des Han j 
dels und jugoslawischer 
Emigration befassen. 

Der jugoslawische Wunsch, 
globale Wiedergutmachungs- 
Verhandlungen mit der Bun¬ 
desrepublik zu führen, so 
wie sie mit den westlichen 
Nachbarn Deutschlands er¬ 
folgt seien, wurde darin ab¬ 
gelehnt, aber die Bereit¬ 
schaft erklärt, die im 
deutsch - jugoslawischen Fi¬ 
nanzabkommen von 1961 
eingeräumteu Globalzahlun¬ 
gen für die Opfer von Men¬ 
schen versuchen während 
des Krieges zu erhöhen. — 

(AWZ) 


Koeniglicher Besuch 

Tel Aviv. — König Ma- 
hendra von Nepal traf 
zu einem einwöchigen 
Staatsbesuch in Israel 
ein. In » 3 einer Begleitung 
befinden sich die Köni¬ 
gin. Premierminister Tal- 
si Giri und vier hohe Of¬ 
fiziere. Die königlichen 
Gäste wurden im Flugha¬ 
fen von Staatspräsident 
Shazar. Ministerpräsident 
Erhkol, Deputierten, dem 
Diplomatischen Korps 
und einer Abordnung der 
60 nepalesischen Studen¬ 
ten begrübst, die in Isra¬ 
el Ausbildungskurse be¬ 
suchen. 

Als der König israeli¬ 
schen Boden betrat, über¬ 
flogen vier Sup?r Myste- 
re-Flugzeug der israeli¬ 
schen Luftflotte den Flug¬ 
platz, und 21 Kanonen¬ 
schüsse wurden a\s Salut 
abgefeuert. Die Besucher 
fuhren sofort nach der 
Hauptstadt Jerusalem, in 
deren Strassen Schulkin¬ 
der Spalier bildeten. — 
(ITA) 


Registro d« la Propiedad tntclectual No. T35 104 
Impreso en la Imprtata POLIGLOTA - Rivadavia 831 









































